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S

Anfmarſch zur Wahl!
Einverſtändniß mit dem Urtheil, das wir neulich

über die Aufgabe des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes, die nächſten
Wahlen im Sinne einer Politik der Sammlung nach Möglich
keit zu beeinfluſſen, abgegeben haben, ſpricht ſich jetzt ein
Artikel der „Poſt“ aus, daß mit Unrecht in der demokratiſchen
und verwandten Preſſe einige Mitglieder des wirthſchaftlichen
Ausſchuſſes ein Vorwurf daraus gemacht werde, daß ſie die
Jnitiative zu einem Wahlaufruf zwecks Sammlung der auf
dem Boden des Schutzes der nationalen Arbeit ſtehenden Elemente
ergriffen haben. Gerade bei den auf Ausgleichung der
Jntereſſengegenſätze gerichteten Arbeiten des wirth
n Ausſchuſſes wird der Gedankebeſonders nahe gelegt, wie
ringend nothwendig es iſt, daß im nächſten

Reichstage die kg gleichmäßiger Berück-
aller Zweige der nationalen Arbeit überie Rehrheit verfügen. a im entſcheidenden

Momente der Reichstag, ſo ſind ſowohl die beſten Abſichten der
verbündeten Regierungen, wie die Arbeiten des wirthſchaft
lichen Ausſchuſſes vergeblich. Es ſteht daher nicht entfernt
mit den Aufgaben der Mitglieder dieſes Ausſchuſſes in Wider
ſpruch, ſondern iſt eine naturgemäße ſehr derſelben, wenn ſie
nach ihren Kräften dazu beitragen, daß bei den nächſten Reichs
tagswahlen die Anhänger des Schutzes der nationalen Arbeit
ſiegen und ſich zu dieſem Ende feſt zuſammenſchließen.

Was über den Jnhalt des geplanten Wahlaufrufs und
die darüber gepflogenen Verhandlungen in die Preſſe ge
drungen iſt, entſpricht im Allgemeinen den Thatſachen, nur iſt
die Meldung der Nationalliberalen Korroſpondenz“ unrichtig,
daß die Erſetzung des Satzes „unter Zurückſtellung nebenſäch
licher Parteigegenſätze“ durch die Worte „in den politiſchen
Parteien von den „Agrariern“ bekämpft worden ſei. Die
landwirthſchaftlichen Mitglieder der Verſammlung
haben vielmehr mit der nationalliberalen
Partei angehörigen Jnduſtriellen zur An-

nahme dieſer abſchwächenden Aenderung zu-
ſammengewirkt.

Der Wahlaufruf ſelbſt dürfte, ſobald die nöthige Anzahl
von Unterſchriften namhafter Jnduſtrieller, Landwirthe und
Kaufleute geſammelt ſein wird, zur Veröffentlichung gelangen.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß derſelbe auch die Unterſchrift
namhafter Mitglieder der nationalliberalen Partei im Lande
finden wird, und es ſteht zu hoffen, daß die parlamentariſche
Vertretung der Partei, welche zur Zeit noch unſchlüſſig dem
geplanten Vorgehen gegenüberſteht, dieſen Standpunkt im
eigenſten Jntereſſe der Partei noch aufgeben wird.

„Die von der „Natl. Korr.“ mitgetheilten Programmſätze
für das Verhalten der nationalliberalen Partei bei den
nächſten Wahlen ſind durchaus mit der Be
theiligun an dem Wahlaufruf ver-einbar, Umgekehrt hat eine Partei, welche in eben
dieſen Programmſätzen einen wirkſamen Schutzzoll für die
Erzeugniſſe der Jnduſtrie und eine Erhöhung der Getreidezölle
fordert, keine Ausſicht auf Unterſtützung ſeitens der
linksſtehenden Parteien. Die nationalliberale Partei
läuft daher, wenn ſie ſich der Bewegung für die Sammlung
aller auf dem Boden des Schutzes der nationalen Arbeit
ſtehenden Elemente nicht anſchließt, in der That ernſtlich Gefahr,
ſich ſehr zu ihrem Schaden zwiſchen zwei Stühle zu ſetzen. Es
iſt daher zu hoffen, daß die parlamentariſche Vertretung der
Partei ſich aus der i en Verſtimmungspolitik zu einer
geſunden realpolitiſchen Auffaſſung durcharbeiten wird.

Außerordentlich beachtenswerth iſt ein Aufſatz der „Elbinger
Zeitung“, der ſich mit der Vorbereitung für die nächſten Wahlen
beſchäftigt und dem man vollſtändig beiſtimmen kann in folgenden
Ausführungen

„Theilung der Arbeit“ das iſt eine Grundbedingung
für den Erfolg einer Unternehmung. Theilung der Arbeit iſt
eine unerläßliche Vorbedingung für den Sieg bei einer Wahl.
Wenn nur die Führer der Partei arbeiten, ſo können ſie
es nicht allein ſchaffen Unteroffiziere und Mannſchaften
müſſen mit ans Werk! Und eine Parteizeitung in der
Provinz kann und ſoll nicht für Kandidaten in weit
entlegenen Kreiſen thätig ſein, ſondern ſich nach dem Grund
ſatz der Arbeitstheilung auf die nächſtliegenden Kreiſe
beſchränken. Wir ſind in das Vorſtadium des Wahlkampfes
eingetreten, vielleicht im Mai ſchon werden die Wähler
an die Urne gerufen, es heißt die Zeit nutzen, die Streit
kräfte ſammeln, ſie inſtruiren, ſie kampftüchtig machen. Jm
Wahlkampfe fliegen leicht gereizte Worte hin und her zu keiner
Zeit ſind die Zeitungen ſo ſcharf, wie vor den Wahlen. Ohne

ampf wäre unſer politiſches Leben faul, und es verſumpfte.
Jm Kampfe giebt es Todte und Verwundete, der Kampf gilt
aber nicht Perſonen, ſondern Grundſätzen darum kann, ja
darum h er ſcharf geſchoſſen werden.

„Wir werden die Kandidaturen in erſter Linie vom Stand-
punkte der Politik der Sammlung aus unterſtützen, als
deren weſentlichſte Ziele gelten: Bekämpfung der Demokratie
aller Schattirungen, Geſundung der Verhältniſſe
in unſerem Vaterlande Betonung einer ſtramm nationalen
Geſinnung. Dieſe Proklamirung der Politik der Sammlung
wird erwarten wir zuverſichtlich die rechts ſtehenden,
in der Minderheit befindlichen Parteien davon abhalten,
Zerſplitterungskandidaten aufzuſtellen.

Von den „Einigungskandidaten“ verlangt das genannte
Blatt die Beantwortung folgender Fragen mit „Ja“:

„Wollt a das konſtitutionelle Königthum ſchützen
Wollt Jhr helfen, die die Volksſeele vergiftende Sozial
demokratie zu bekämpfen Wiollt Jhr gegen Polen und
Ultramontane deutſchnationale Geſinnung zeigen Wollt
e die Ehre, das Anſehen und die Größe des Reiches, die

icherheit ſeines Welthandels, ſeiner überſeeiſchen Länder
durch ein ſtarkes Heer und eine ausreichende Flotte ge
ſchützt wiſſen Wollt Jhr, daß die Land wirthſchaft wieder zueinem die Städte befruchtenden Wohlſtand gelangt? Woaollt Je

unſere Jnduſtrie ſchützen gegen den Wettbewerb des Aus
landes? Wollt Jhr das Handwerk, den Kleinhandel und
das Kleingewerbe ſchützen gegen die erdrückende Macht des
Kapitals, gegen gemeinſchädliche Erwerbsthätigkeit, gegen die
Verletzung von Treu und Glauben im Geſchäftsverkehr, gegen
Jobber, Ramſcher und Pantſcher Wollt Jhr einen Ausbau
der Sozialreform, der Verſicherungsgeſetze, der Arbeiter-
ſchutzgeſetze, eine Ausdehnung der Sozialreform auf den ſchwer
ringenden Mittelſtand?“

Deutſches Reich.
Der Sieg des Dr. Lieber im Centrum in der Frage

der Marine-Vorlage darf als bedeutſam bezeichnet werden.
Der „B. B.-Ztg.“ ſchreibt man dazu

Die Disziplin der Fraktion verhindert natürlich, daß Näheres
über die inneren Kämpfe nach außen dringt, aber lange ſchwankte
das Zünglein an der Waage, bis Dr. Lieber erklärte, für ihn
habe der Grundgedanke des Septennats, die geſetzliche Feſtlegung des
Sollbeſtandes der deutſchen Flotte ſeine Schrecken verloren. Daß
die große nationale Bewegung hierzu eben ſo viel beigetragen hat,
wie die Beſorgniß, der Regierung bei Auflöſung des Reichstags
eine überaus populäre Wahlparole an die Hand zu geben, ſei
nur deshalb beſonders hervorgehoben, damit die Annahme
nicht Raum gewinne, als habe die Regierung
dieſen Uwſchwung in den Anſchauungen des
Centrums durch beſondere, heimlich vereinbarte
Konzeſſionen errungen. Das nationale Moment hat
den Ausſchlag gegeben und das Centrum iſt wieder einmal
klüger als die faktiöſe Oppoſition betreibenden Parteien und
rechnet mit dem zu Tage getretenen Aufwallen des deutſchen
Nationalgefühls.

Somit ſcheidet aller Wahrſcheinlichkeit nach das Moment
der Reichstagsauflöſung aus der öffentlichen Diskuſſion, die
Marinevorlage wird zur Annahme gelangen, und die erſte Leſung
in der Kommiſſion wird wahrſcheinlich ſchon am Mittwoch be
endigt ſein. Man kann nicht leugnen, daß dies unſer Preſtige
nach außen ſtärken wird. Es bleiben ja noch einige
wichtige Momente zu erledigen, wie die Fixirung des Etatsrechts des Reichstags, die Bindung nach beipen Seiten und die

u ber dieſe Schwierigkeiten werden durch das
Entgegenkommen der Regierung zur Zufriedenheit gelöſt
werden.

Einige Blätter bringen die Nachricht, daß die Steuer-
erklärung des Finanzminiſters beanſtandet worden ſei
und knüpften daran ihre Gloſſen über das Beanſtandungsweſen.
Die ganze Meldung, die beſonders in der liberalen undſonaliſiſchen Preſſe Verbreitung fand, war ſo thöricht und über

flüſſig, daß wir erſt garnicht davon Notiz nahmen. Jetzt
ſchreiben nun die offiziöſen „B. P. N.“ dazu

[Nachdruck verboten.

Anten und oben.
Skizze von C. Gerhard (Tilſit).

Der Regierungsrath von Her ſaß an ſeinem Schreibtiſch über
ein dickes Aktenheft gebeugt. Das Licht der niedrigen Studirlampe
fiel hell auf ſeine hohe, von ſpärlichen grauen Haaren umkränzte
Stirne, auf ſein von unzähligen Se durchfurchtes Geſicht, das
a müden Ausdruck trug. eine Feder glitt raſch über das

apier.
Da öffnete ſich ziemlich geräuſchvoll die Thüre, die aus ſeinem

Arbeitszimmer in den Salon führte, und ſeine Gemahlin trat leb
haft ein. Sie war eine noch wohlkonſervirte Dame und verſtand
ſich ſehr gut zu kleiden, freilich, wie die böſe Welt ſagte, ein wenig
zu jugendlich.

„Lieber Erich v ſte.
Er machte eine abwehrende Bewegung. „Beſte Henny, ich bin

da mit einer wichtigen Arbeit beſchäftigt
„Ja, das ſogſt Du immer, wenn ich Dich ſprechen will. Aber

ich habe ebenfalls eine ſehr wichtige Angelegenheit, die keinen Auf
P duldet. Du wirſt Dir alſo ſchon gefallen laſſen müſſen, mich
zu hören.“

Reſignirt ſeufzend ſchob Herr von Haller das Aktenſtück bei
Seite. Er wußte, daß in ſolchen Fällen ein ſchnelles Nachgeben am
praktiſchſten war. Die Dame des Hauſes ließ ſich in einen Polſter
ſtuhl in der Nähe des Schreibtiſches ſinken und begann ſchmollend;

„Es iſt doch eigentlich ſehr unrecht, daß Du Dich ſogar im
auſe nur mit Deinem Amt beſchäftigſt. Wir, Deine Frau und

Deine Tochter, bekommen Dich faſt mehr zu ſehen. Und
auf mir ruht nicht nur die Laſt der Wirthſchaft, ich muß auch an
unſere geſellſchaftlichen Verpflichtungen denken.“

Der Regierungsrath wußte nun, worin die wichtige e
heit“ beſtand, die ſeine Gattin zu ihm geführt. Ohne ihren Vorwurf
8 beachten, erwiderte er: „Jch glaube, wir haben mit dem großen

all, den wir anfangs März gaben, in dieſer Hinſicht genug gethan.“
Sie lachte nervös auf. „Welche Jdee! Du vergißt, daß wir

rn im Sommer die Bekanntſchaft des Barons von Butlar
und ſeiner Frau gemacht, und daß uns die beiden jungverheiratheten
Aſſeſſoren kürzlich ihren Beſuch a geſgftet haben! Der bloße Anſtand

erfordert es, ſie einzuladen. Es ſoll aber nur ein fleiner Kreis
werden, keine Maſſenverſammlung, und außer den Ehepaaren nur
einige ältere Junggeſellen. Jch habe es ſchon Emmy geſagt,
die freilich garnicht damit zufrieden war. Nun, ich habe ihr ver
Hprochen,“ fügte ſie lächelnd hinzu, „ihr zum Tiſchnachbarn Walther

von Eggebrecht zu geben. Wen, meinſt Du, könnten wir außerdem
noch bitten

Er rieb ſich die ſchmalen Hände, ein ſarkaſtiſches Lächeln umſpielte
ſeine Lippen. Sollſt Du nicht längſt Deine Beſtimmungen darüber
getroffen haben

Sie erröthete flüchtig. Beſtimmungen Die überlaſſe ich ſtets
Dir, wie Du weißt, aber ich habe natürlich überlegt, wer am beſten
zu unſeren Freunden paßt.“

„Und das Reſultat dieſer angenehmen Beſchäftigung iſt
„Jſt hier!““ Sie entnahm ihrem eleganten Notizbuch einen be

ſchriebenen Zettel. „Alſo, wie bereits geſagt Baron von Butlar unddie beiden Regierungsaſſeſſoren Henning und von Dörfel mit ihren

Frauen Deinen langweiligen Präſidenten mit ſeiner ſteifen Gemahlin
önnen wir leider nicht auslaſſen, ein paſſendes Gegenſtück dazu

bildet ja auch der Landrath mit ſeiner queckſilbernen kleinen Frau.
Dann die Räthe Hogarten und Wellersheim, die Majors von Dreſſel
und Heidheim mit ihren beſſeren Hälften und unſer Oberbürgermeiſter,
für den ich nun einmal ein faible habe. Schade, daß er nicht zehn
Jahre jünger iſt, er wäre ein reizender Mann für Emmy. Ja,
wen habe ich denn noch auf meiner Liſte Die Sandens von Dürk
heim, die Roſſaus von Roſſalken und last, leider auch least, den
Kommerzienrath Schottländer mit ſeiner Hopfenſtange von Frau.“

„Und das nennſt Du einen kleinen Kreis
„Es ſind allerdings mit uns ſiebenundzwanzig Perſonen, aber

der dritte Theil ſagt mindeſtens ab. Mehr als achtzehn bis
zwanzig kann ich garnicht in unſerm Eßzimmer plaziren, und dieſe
t auch gerade die richtige Zahl zu einem eyxquiſiten kleinen

iner.“
„Wenn Du Dich nur nicht verrechneſt
„Ach wo! Die Sandens ſind noch in Trauer, die alberne

Roſſau fährt nie ohne ihre Küken aus, und daß ihr Mann dann
auch zu Hauſe bleibt, verſteht ſich von ſelbſt. Hogarten beſucht keine
Geſellſchaften mit Damen, und die Schottländer geht ja wegen ihres
Katarrhs im Winter faſt niemals aus. Du ſiehſt, ich habe meine
Wahl ſehr vorſichtig getroffen.“

ja, Du biſt eine kluge Frau Es blieb unentſchieden, ob
ſich Spott in die Worte des J W 7 miſchte. Seine Frau
gab ſich übrigens garnicht die Mühe, über den Sinn derſelben
nachzudenken, ſie war ſchon ganz mit dem Menu beſchäftigt, dashochfein ſein ſollte. Gott ſei gedankt, ſie hatten's ja dazu,
v war Frau Hennys Stolz, daß ihre Küche in ganz B. be
rühmt war.

„Alſo zuerſt Schildkrötenſuvpe
„Liebſte Henny, jetzt möchte ich doch ein energiſches Veto gegen

Deine ferneren Ausführungen einlegen. Du weißt, ich bin kein

Gourmet ich erkenne neidlos Deinen vorzüglichen Geſchmack an und
überlaſſe Alles Dir und Se. Gnaden dem Herrn Koch.“

„Ja, Du machſt es Dir freilich leicht rief ſie ein wenig ärger
lich. „Aber ich ſehe ſchon, Du willſt mich los werden. Sage mir
nur noch, ob Du Seezungen oder Hummer vorziehſt!“ Da er nur
mit den Achſeln zuckte, lachte ſie. „Es bleibt mir wohl nichts übrig,
c Dich Deinen langweiligen Akten zu überlaſſen. Auf Wieder
ehen!“

Der Regierungsrath athmete erleichtert auf, als ſich die Thüre
hinter ſeiner Frau geſchloſſen. Er haßte das hohle Geſellſchaftstreiben,
in dem ſie völlig aufging und in das ſie auch ihre einzige, ihnen
nach ſechsjähriger Ehe geborene Tochter hineinzog. Allmählich war
er mürbe geworden und hatte ſich darein gefunden, ſelten mit den
Seinen allein zu ſein. Für den Mangel eines ſtillen häuslichen
Lebens mußte ihn ſeine Arbeit entſchädigen.

In den nächſten Tagen ging es ſehr unruhig im Hallerſchen
Hauſe zu. Die Regierungsräthin hatte lange Konferenzen mit dem
Koch, dem Lohndiener dann eilte ſie in ein Delikateßgeſchäft, von
dort zum Weinhändler, vom Weinhändler zur Schneiderin, da ſie
unbedingt eine neue Robe zu ihrem Diner nöthig hatte, und zuletzt
zum Gärtner, o, ſie war wirklich eine geplagte Frau. Jhr
Gatte wußte garnicht, welch' einen Schatz er in ihr beſaß

Die Einladungskarten waren abgeſandt und Frau von Haller
wartete nun in fieberhafter Spannung auf die Antworten. Da,
bereits am nächſten Tage trafen drei goldumrahmte Karten ein.
Baron Butlar, desgleichen die Herren von Dörfel und Henning
ſagten mit ihren Damen zu. Landraths, der Oberbürgermeiſter
nahmen ebenfalls die freundliche Einladung mit Dank an, Hogarten
ſagte, wie erwartet, ab, kurz, es ging Alles, wie es ſollte, und
man mußte es ſchon in den Kauf nehmen, daß der Präſident und
ſeine Gattin leider nichts anderes vorhatten.

Am andern Morgen erhielt der Regierungsrath beim gemeinſamen
Frühſtück einen Brief. Auf dickem Velinpapier theilte Kommerzienrath
Schottländer mit, daß er und ſeine Frau, falls es deren Gefund-
heitszuſtand zuließe, ſich am Freitag die Ehre geben würden.

Frau Henny erblaßte. „Aber das iſt ja unmöglich! Erich, haſt
Du recht geleſen Sie kommt wirklich trotz Katarrh und Winter-
kälte? Hätte ich davon eine Ahnung gehabt, ſo hätte ich dieſe
Protzen doch jetzt nicht eingeladen. Er iſt ja noch nicht ſo ſchlimm,
aber ſie mit ihrem Aeußern, ihrer Halbbildung, ihrer Art zu ſprechen t
Sie ereiferte ſich immer mehr. „Jch begreife Dich nicht, Erich, Du
ſitzeſt ganz ruhig da und lächelſt noch, als freuteſt Du Dich gar, daß
dieſe Vogelſcheuche erſcheint

„Du gehſt zu weit, Henny,“ ſagte er nun ganz ernſt. „Und
mag Dir die Kommerzienräthin auch nicht vaſſen, iedenfalls mußt



Lie ganze Nachticht iſt aus der Luft gegriffen, aber
wir ind überzeugt, daß, wenn ſie wahr wäre, der Finanzminiſter
dadurch in keiner Weiſe angenehm berührt geweſen ſein würde.
Warum ſollen nicht auch zwiſchen dem Finanzminiſter und einer
Veranlagungskommiſſion rechtliche Meinungsverſchiedenheiten ent

ehen oder thatſächliche Verhältniſſe der Aufklärung bedürfen
önnen Ein ſolcher Wunſch der Veranlagungskommiſſion würde

wahrſcheinlich der Finanzminiſter für durchaus berechtigt gehaltenund die erforderliche Aufllärung gegeben haben.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an die Eiſen
bahndirektionen eine Verfügung erlaſſen, in welcher dieſe mit
Rückſicht auf das bevorſtehende Jnkrafttreten des Geſetzes, be

e die Aufhebung der Verpflichtung zur Be-ſtellung von Amtskantionen beauftragt werden, en jetzt

die nöthigen Vorbereitungen zu treffen, damit am 1. April d. J.
die Einbehaltung weiterer Abzüge vom Dienſteinkommen zur
Anſammlung oder Verſtärkung von Amtskautionen unterbleibt.
Wegen der Rückzahlung der angeſammelten Beträge und wegen
Rückgabe der Amtskautionen wird beſondere Verfügung ergehen.

Dem „Hamb. Korr.“ wird bezüglich der kretiſchen
Gouverneurfrage offiziös aus Berlin t „Eine
Schwenkung Deutſchlands in der kretiſchen Gou-
verneurfrage kündigt der ruſſiſche offiziöſe „Nord“ in einem
durch den Druck als wichtige Jnformation gekennzeichneten
Artikel an. Zunächſt weiß der „Nord“ von vorläufigen Pour
parlers zwiſchen den Mächten über die Gouverneurfrage zu er
ählen. Er hätte beſſer geſagt: über die kretiſche Frage. Bei dieſenPorwparlers, behauptet der „Nord“, mache ſich eine An

näherung Deutſchlands an Rußland und Frankreich bezüglich
der Kandidatur des Prinzen Georg von Griechenland bemerklich.
Deutſcherſeits werde die Beſtellung des Prinzen zum Gouverneur
davon abhängig gemacht, daß die Annektion Kretas durch
Griechenland ausgeſchloſſen werde, und ferner, daß der Prinz
ſich nach Konſtantinopel begebe, um die Jnveſtitur ſeitens des
Sultans einzuholen. Soweit der „Nord.“ Nach unſeren
Erkundigungen iſt die wirkliche Sachlage die
folgende: Bald nach den Erklärungen des Staatsſekretärs
v. Bülow über die kretiſche Frage im Reichstage
und der bekanntlich gleichzeitig erfolgten ruſſiſchen
Verlautbarung im „Regierungsboten“ wurde ſeitens
einer der Großmächte, die ihre Zuſtimmung zu der
Kandidatur des Prinzen Georg von der Uebereinſtimmung
der betheiligten Mächte abhängig gemacht hatte, die Frage
angeregt, ob man die Bedenken gegen die Kandidatur durch
Garantien für eine den Abſichten der Mächte entſprechende Ver
waltung abſchwächen könne. Deutſcherſeits wurde als eine
ſolche Garantie bezeichnet, wenn zwei Großmächten die
thaiſächliche Verwaltung der Jnſel nach Maßgabe des
e Zeit beſchloſſenen Statuts übertragen würde Unter
ieſer Vorausſetzung würde die Perſon des mehr

nominellen Generalgouverneurs ſchließlich gleichgiltig ſein. Daß
mit der unverbindlichen Anregung Deutſchlands eine Annäherung
an Rußlands und Frankreichs Stellung vollzogen werde, wie
der „Nord“ behauptet, würde zutreffend ſein, wenn die beiden
Mächte gewillt wären, dem deutſchen Vorſchlag zuzuſtimmen,
wovon bisher nichts bekannt iſt. Auch anderwärts ſcheint der
Gedanke, deſſen Ausführung eine ſchleunige Herſtellung ge
ordneter Verhältniſſe auf Kreta ſichern würde, keinen rechten
Anklang zu finden. Jn der kretiſchen Gouverneurfrage hat
ſich eng c der letzten Woche nicht das Mindeſte
verändert.“

Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat in Merſe

burg am 19. Januar und 16. Februar d. Js. unter Leitung ſeines
ſtellveitretenden Vorſitzenden, des Herrn Rittergutsbeſitzers von
Bülow Dieskau Sitzungen abgehalten, an denen als Vertreter der
Königlichen Staatsregierung der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Staatsminiſter Dr. von Bötticher und Herr Ober Präſidial Rath
Davidſon Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt von allgemeinerem Jntereſſe
Folgendes hervorzuheben Die Verträge mit den Königlichen Eiſen
bahnfiskus wegen Mitbenutzung der Heili e nſtadt- Gothaer
und Halle- Leipziger Chauſſee zur Anlage von Eiſen
bahnüberführung en wurden genehmigt, ebenſo der Vertrag
mit demſelben wegen Uebernahme der Unterhaltung einer Seitenab
fahrt von der WethauZeitz-Pegau'er Provinzial
Chauſſee auf den Provinzial-Verband einer Eiſenbahngeſell
ſchaft wurde die Mitbenutzung der Halle-Caſſel'er
Chauſfee und einer Braunfohlengrube im Kreiſe Biterfeld
die Mitbenutzung der Gräfenhainichen Jüdenberg Oranienbaum'er
Provinzialſtraße zu Bahnanlagen geſtattet.

Zu den mit zwei Kreiſen im RegierungsBezirk Merſeburg bezw.
im a Prrngreg Erfurt abgeſchloſſenen Verträgen wegen Ueber
nahme der Beaufſichtigung ihrer Kreis und Ge-
meinde-Chauſſeen bezw. ausgebauten Gemeindewege durch
in zle Shangeeveate erklärte Provinzial Ausſchuß ſeine Zu
timmung.

Ueber die für 1897/98 bezw. für 1898 99 eingegangenen Anträge
auf Bewilligung von Prämien für Chauſſeeneubauten
und Unterſtützungen für Wegebauten wurde Beſchluß i fürChauſſeebauten bewilligte Provinzial Ausſchuß 439 433,47 k. zu
Wegebauten 831 021,55 Mk. Beihülfe, beides in der Vorausſetzung,
daß für den Haushaltszeitraum 1898/1900 die für Chauſſee und
Wegebauzwecke im Haupihaushaltsplan eingeſtellten Summen vom
Provinziallandtage bewilligt werden. Ferner wurden die einer Ge
meinde im Kreiſe Weißenſee und 3 Gemeinden im
Kreiſe Liebenwerda in früheren Sitzungen bevilligten
Wegebaubeihülfen der verbeſſerten Art des Ausbaues entſprechend
erhöht. Einer Gemeinde im Kreiſe Gardele gen bewilligte
Provinzial Ausſchuß für einen bereits ausgeführten Wegebau eine
Beihülfe, nachdem der Ausbau der 77 per geſichert
war. Die einem Kreiſe im RegierungsBezirk Magdeburg zum
Ausbau einer Kreis-Chauſſee mit Pflaſter bezw. Steinſchlagbahn
früher bewilligte Beihülfe wurde auch für die veränderte Art des
Ausbaues Schienengeleiſe mit Kleinpflaſter aufrecht erhalten
unter der Vorausſetzung, daß weitere Beihülfen aus Provinzial
Mitteln nicht gezahit werden, falls ſich der jetzige Ausbau nicht be
währen ſollte.

Der Vertrag wegen Abtretung einer Provinzialſtraße an einen
Kreis im Regierungsbezirk Magdeburg in eigene Verwaltung und
Unterhaltung gegen Gewährung einer einmaligen Kapitalabfindung,
ſowie der Vertrag wegen Uebernahme der Verwaltung und Unter

der in einem Stadtgebiete im Regierungsbezirk Erfurt be
egenen Provinzial-Chauſſeen durch dieſe Stadtgemeinde gegen
Zahlung einer fortlaufenden Rente wurden genehmigt, letzterer unter
Vorbehalt der Zuſtimmung des Provinzial-Landtages.

An einem im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein geplanten
Kleinbahnunternehmen betheiligte ſich Provinzial Ausſchuß durch Ueber
nahme von gleichberechtigten Aktien bis zur Höhe von des An
lagekapitals. Ferner beſchloß der Provinzial Ausſchuß bei dem
nächſten Provin Tr die Bewilligung weiterer 2
Millionen Mark zu Kleinbahnzwecken zu beantragen.

Aus dem LandesMeliorationsfonds wurden einer
Gemeinde im Kreiſe Schleuſingen zur Anlage einer Waſſer
leitung und einem Deichverbande zu Gräbenregulirungen Bei
hülfen bewilligt; ferner wurde zu der im Vreorfluth
intereſſe erforderlichen Erweiterung einer Muldebrücke im Kreiſe
Bitterfeld die Hälfte der Koſten übernommen. Aus dem
ſelben Fonds bewilligte Provinzial- Ausſchuß für den Haushaltszeit
raum 18981900 der Landwirthſchaftskammer eine
Beihülfe von 2000 Mk. jährlich zur Förderung der Stalldünger
wirthſchaft unter der Vorausſetzung genügender Dotirung des Landes
meliorationsFonds durch den nächſten ProvinzialLandtag.

Der Antrag einer Stadtgemeinde im Regierungs-Bezirk Magde
burg auf Umwandlung eines früher gewährten Meliorations-Dariehns
in eine unentgeltliche Beihülfe wurde abgelehnt.

Betreffs der landwirthſchaftlichen Winterſchulen
der Provinz Sachſen und der von der Landwirthſchaftskammer
errichteteten Wieſenbauſchule zu Schleuſingen wurde
einem zwiſchen dem Landeshauptmann und der Landwirthſchafts
kammer vereinbarten VertragsEntwurfe, mit einem das beiderſeitige
Kündigungsrecht wahrenden Vorbehalte, behufs Vorlage an den
Provinzial Landtag zugeſtimmt. Der Vertragsentwurf ſoll den Uebergang der iabwirthſchafllichen Winterſchulen von den bisherigen

nternehmern auf die Landwirthſchaftskammer anbahnen und ſieht
eine Erhöhung der jetzigen ProvinzialUnterſtützungen vor, um der
Landwirthſchaftskammer die ruhegehaltsberechtigte Anſtellung der
Schuldirektoren zu ermöglichen Einigen landwirthſchaftlichen Winter
ſchulen wurden zur Beſchaffung von Lehrmitteln und anderen Zwecken
außerordentliche Beihülfen bewilligt.

Wegen Veröffentlichung des bereits früher vom ProvinzialLand
tage beſchloſſenen und von der Königlichen Staatsregierung genehmigten

Reglements über Einführung der Lungenſeuche-
Zwangsimpfung in der Provinz Sachſen ſoll, nachdem eine
vom XVI. Provinzial Landtage beanſtandete Beſtimmung der
BundesrathsJnſtruktion 80a) inzwiſchen in Wegfall gekommen
iſt, dem nächſten Provinzial-Landtage eine entſprechende Vorlage
gemacht werden.

Mit der Ermäßigung der Unterhaltungskoſten für 3 in der
II. Verpflegungs-Klaſſe der Provinzial-Jrrenanſtaltenzu Nietleben und Altſcherbitz bezw. in der Landes-Heil-
und Pflegeanſtalt zu Uchtſpringe untergebrachte Geiſteskranke auf
den reglementsmäßig zuläſſigen niedrigſten Satz erklärte ſich Provinzial
Ausſchuß einverſtanden.

Mit der Aufnahme mehrerer der Provinz Sachſen nicht an
ehöriger Knaben in die Blinden- Anſtalt zu Halle erklärteſo der Provinzial-Ausſchuß einverſtanden.

Ferner wurde die Erſatzwahl der Hälfte der Mitglieder und
Stellvertreter der Einkommenſteuer-Berufungs-Kommiſſion, deren
Wahl Ende 1897 abgelaufen war, vorgenommen, ſowie über Er
richtung und Abgrenzung der Anſtaltsparochie Uchtſpringe, die Ab

änderung des Weglonents der ProvinzialBlindenanſtalt, die Feſ.,
ſetzung eines NachtragsEtats für die ProvinzialStädteFever,
Sozietät, die vergünſtigungsweiſe Bewilligung von Wittwen und
Waiſengeld für Hinterbliebene von mehreren vor Erreichung einer
Iojährigen Dienſtzeit verſtorbenen ſtädtiſchen Beamten, die Prüfung
und Entlaſtung von Anſtalts und Fondsrechnungen, den für die
Einberufung des nächſten Provinzial-Landtages vorzuſchlagenden Zeit,
punkt, über die Feſtſtellung von LandtagsVorlagen und über mehrere
Perſonal Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Roßla, 28. Februar. (Ueber bevorſtehende Hoch-
eiten im Hauſe StolbergRo ßla) berichtet die „Wernig,
tg.“: Am 26. April wird, wie endgültig feſtgeſetzt iſt, die Ver

mahlung der Prinzeſſin Marie zu StoibergRoßla mit dem Grafen
Otto zu Caſtell-Rüdenhauſen, Premier Lieutenant im 1. GardeFeld
ArtillerieRegiment, hierſelbſt gefeiert werden. Eine weitere Ver,
mählung einer Anverwandten unſeres Fürſtenhauſes, und zwar der
e n Emma zu Yſenbürg-Büdingen, einer Stiefſchweſter der
FürſtinMutter zu Stolberg-Roßla, wird am 14. April er. mit dem
Erbgrafen Otto zu SolmsLaubach in Yſenburg gefeieit werden.

O Heiligenſtadt, 28. Febr. (Jigeunerplag e.) Ein Trupy
Zigeuner zog geſtern durch unſer Eichsfeld. Jn Kreuzeben wechſelte
ein Zigeuner eine Hundertmarknote und verſtand es dabei, die betr.
Kaufmannsfrau um 100 Mark zu prellen. Die Frau merkte erſt
ſpäter den Diebſtahl und machte ſich zu Fuß auf die Suche nach dem
Geſindel. Nach dreiſtündigem holte ſie den
Zigeunerwagen in Uder ein. Als die Frau ihr Geld zurückfordert,,
erhielt ſie von den braunen Langfingern chenhie be alz
Antwort. Es gelang jedoch den vereinigten Bemühungen der Ortz,
bewohner, den Wagen anzuhalten und zu unterſuchen. Geld fand
man darin nicht vor, weshalb verſchiedene Gegenſtände polizeilich ge
pfändet wurden. Die Frau kam ſomit wieder zu ihrem Gelde.

M. Seeburg, 28. Febr. (Ein Großfeuer) zerſtörte in der
Nacht zum Sonnabend in Seeburg a. See 2 Wohnhäuſer mit
allen Mobilien. Alle Löſchverſuche waren umſonſt.

S Nordhauſen. 28. Februar. (Städtiſche Waſſer-
le itüng.) Die ſtädtiſchen Behörden hatten wegen der Klagen über
die unzureichende Waſſerzufuhr der ſtädtiſchen Waſſerleitung dem
Waſſerbau Ingenieur Stadtrath Pfeffer in Halle a. S. mit Ab-
faſſung eines Gutachtens über die Waſſerverſorgung der Stadt Nord
hauſen und mit Vorſchlägen zu ihrer Verbeſſerung beauftragt. Dieſes
Auftrags hat ſich Letzterer entledigt und ſchlägt vor 1. die Waſſer
verſorgung der Stadt Nordhauſen aus einer im oberen Tyrathale an
zulegenden (etwa 600 000 Kubikmeter Waſſer faſſenden) Sammelteich
anlage zu beſchließen und 2. für die nöthigen Vorarbeiten dazu und
zur Verbeſſerung der beſtehenden Zuleitungen den Betrag von
10 000 Mk. zu bewilligen. Da das ausführliche, mit zahlreichen
Nivellementsplänen ausgeſtattete Gutachten bereits den Stadt verord
neten zugeſtellt worden iſt, ſo werden Letztere ſich ſchon in nächſter
Zeit mit der Angelegenheit zu beſchäftigen haben.v Aſchersleben, 28. Febr (Perſonalnoti z.) Der Ober-
lehrer Dr. Heinrich Zehle aus Gotha iſt vom 1. April d. Js. ab
als Oberlehrer an der hieſigen höheren Mädchenſchule endgiltig be
ſtätigt worden.

X Magdebnurg, 28. Febr. (Ueber n n Ver
brechey) berichtet die „Magd. Ztg.“: Von der Kriminalpolizei
wurden zwei Gruppen jugendlicher Taſchendiebe und Hehler ermittelt,
die bei allen öffentlichen Gelegenheiten ihr Gewerbe ausübten. Sie
ſind meiſt ſchulpflichtig und zum Theil noch ſtrafunmündig. Als Opfer
wählten ſie ausnahmslos weibliche Perſonen. Zugenanden ſind von
ihnen bis jetzt zuſammen Diebſtähle in fünfundzwanzig Fällen,
von denen ein ſtrafunmündiger Knabe allein ſechs während eine
Parade auf dem Domplatz beging. Weiter ſind wegen ſchweren
Diebſtahls und Anſtiftung dazu die Bäckerlehrlinge Paul R. und
Paul D. aus Buckau feſtgenommen worden. Sie haben beim Früh-
ſtückaustragen auf dem Taubenboden eines Tiſchlermeiſters ſechs
Tauben im Werthe von 180 Mk. entwendet. Außerdem ſind die
Burſchen geſtändig, ihrem Meiſter zu wiederholten Malen größere
Geldbeträge aus der Ladenkaſſe entwendet zu haben, die ſie ſich
theilten und für Speiſen und Getränke verausgabten. Auch ander
wärts haben ſie Diebſtähle ausgeführt, namentlich entwendeten ſi—
Portemonnaies und Uhren auf der Nordtſchen Badeanſtalt.

Magdeburg, 28. Februar. (Bismarck-Denkmal.) Am

für die Errichtung des Bismarck- Denkmals in Braun
ſſchweig geweſen, um im Atelier des Bildhauers Profeſſor
Echtermerer eine Beſichtigung des fertigen Modells vorzunehmen.
Nach dem Befunde dieſer Beſichtigung ſeitens des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes wird mit der Inangriffnahme der Küpfertreibearbeiten
unverzüglich vorgegangen werden, ſo daß auf die Fertigſtellung des
Denkmals bis zu dem für die Enthüllung in Ausſicht genommenen
Tag, nämlich 1. April 1899, mit aller Beſtimmtheit wird gerechnet
werden können.

w. Weimar, 28. Februar. (Nationalliberaler Ob
männertag für Thüringen Am Sonntag hat in

Du die Konſequenzen Deiner Handlungen tragen. Gieb ſie meinet
wegen mir zur Tiſchnachbarin!“ fügte er gutmüthig hinzu.

„Wo dentſt Du hin fuhr ſie auf. „Du mußt die Baronin
führen. Weichen Eindruck ſoll ſie denn von unſerem Kreiſe erhalten
Sie fächelte ſich Luft zu. „Mein Gott, wie komme ich nur aus
dieſem Dilemma heraus

Emmy ſah auch ganz belreten aus, aber während ſie der Mama
die dritte Taſſe Kaffee einſchenkte, redete ſie ihr beruhigend zu.
„Rege Dich bloß nicht auf, Mamachen, das Wetter wird ja immer
ſchlechter, der Arzt wird Frau Schottländer ſchon noch Stubdenarreſt
geben.“

Frau von Haller aber blieb trübe geſtimmt, ſte glaubte nicht an
derartige glückliche Zufälle. Als ſie Mittags von ihren Ausgängen
heimfehrte, klagte ſie von Neuem: „Nein, es iſt gräßlich, dies
mal kommt Pech über Pech zuſammen. Vorhin traf ich Frau von
Roſſau, wie gewöhnlich in einem vorweltlichen Aufzug. Kaum ſieht
ſie mich, ſo rudert ſie über die Straße hinüber, ſchließt mich in ihre Arme an
ihren ſchäbigen Pelz und ſchreit mir die verirauliche Mittheilung in
die Ohren, daß ihr Mann zwar zu Haue bei den Kindern bleiben,
ſie aber kommen werde! Auch die noch, die mit ihrem lauten Organ
und ihren Geſprächen der Schrecken aller Herren iſt

„Aber Eggebrecht amüſirt ſich immer ſo vorzüglich über ſie,“
lachte Emmy, „neulich zeichnete er ſie als Fregatte auf meine Tiſch
karte. Er macht überhaupt ſo reizende Karrikaturen!

In demſelben Augenblick brachte der Diener ein Briefchen hinein.
„Ach, aus Dürkheim! Nun, das iſt ſelbſtverſtändlich eine Abſage.“
Sie riß das Kouvert auf und überflog die wenigen Zeilen. „Emmy!“
ſchrie ſie auf, „Sandens ſagen zu!! Trotz der Trauer nein, das
iſſTdoch zu ſiark! Kaum ſind ſechs Wochen vergangen, ſeit der

chwager ſtarb, und nun gehen ſie ſchon in Geſellſchaft. Welche

Tagen„Die Du riefſt die Geiſter, wirſt Du nun nicht los,“ zitirte der
Regierungsrath, der eben eingetreten war und noch die letzten Worte
W hatte. „So füge Dich mit Würde in das Unver-
meidliche.“

„Aber Du mußt doch einſehen, daß es nicht geht,“ erwiderte ſie
gereizt. „Abgeſehen von allen anderen Kalamitäten kann ich ſechs
undzwanzig Perſonen 63 nicht im Eßzimmer plaziren. Mir iſt die
ganze Freude an der Geſellſchaft genommen. Jch werde krank und
laſſe abſagen!“

Der Rath rn die Achſeln und Emmy machte ein betrübtes
Geſichtchen. „Bei einem Aufſchub käme wobl auch nichts Beſſeres
eraus,“ meinte ſie, „und außerdem müßteſt Du doch die beſtellten

aaren vom Delikateßhändler nehmen. Sei gut, Mamachen!“ bat

fie, „wenn auch nicht Alles nach Wunſch geht, ſchließlich wird es doch
wieder ein amüſantes Diner werden

Die Räthin ließ ſich dieſes Mal nicht durch die gut gemeinte
Schmeichelei beruhigen ſie war zu tief verſtimmt. Nach eilig
eingenommenem Mittagseſſen mußte der Diener den Speiſetiſch aus
ziehen, Klappen einlegen, und nun wurde probirt und immer wieder
robirt. Herr von Haller aber dachte, während er ſich behaglich auf
einem Sofa ausſtreckte: „Tant de bruit pour une omelette

Der Freitag brach an. Zwar hatte es tage und nächtelang ge
ſchneit, ſodaß die Landwege faſt unpaſſicbhar geworden waren, zwar
fegte der Sturm durch die Straßen, aber dennoch rückten die Sandens
und Frau von Roſſau, auf deren Abſage die Räthin immer noch
gehofft, pünktlich an, und gleich danach fuhr auch der elegante
Schlitten des Kommerzienraths vor, dem der kleine, dicke Herr ſelbſt
pruſtend und keuchend entſtieg, um dann ſeiner langen und dürren
Gemahlin herauszuhelfen.

Herr und Frau von Haller ſtanden in dem glänzend erleuchteten
und mit PalmenArrangements geſchmückten Salon bereit, ihre Gäſte
u empfangen, während Emmy in einem entzückenden hellen Koſtümch etwas mehr im Hintergrunde hielt und mit dem bereits er
ſchienenen Vetter von Eggedrecht luſtig plauderte.

Der Regierungsrath ſah ſehr vornehm und würdig aus; die
Räthin, in eine etwas zu enge Seidenrobe gekleidet, verging innerlich
faſt vor Zorn, hatten doch in letzter Stunde noch Baron Butlars
unter einem ziemlich nichtigen Vorwande und der Oberbürgermeiſterwegen einer ſarlen Erkältung abſagen laſſen! Platz war nun freilich

S aber dieſer Umſtand verſöhnte Frau Henny nicht mit dem
ſcheinen der unerwünſchten Gäſte.

Doch es hieß, gute Miene zum böſen Spiel machen ſo begrüßte
ſie denn jetzt mit überſtrömender Herzlichkeit die Sandens und r
von Roſſau, die von einem höchſt unmodernen Kleide, mit ihrem
feuerrothem Geſicht beinahe grotesk ausſah, und als das Ehepaar
Schottländer eintrat, fand ſie nicht genug Worte, ihre Freude darüber
auszudrücken, daß die liebe Frau Kommerzienrath trotz ihres Leidens
der Einladung gefolg ſei.

Nachdem alle Gäſte verſammelt waren, bot der Regierungsrath
der hüſteinden Dame den Arm, und man ging paarweiſe in das
Esßzimmer, wo die gedeckte, mit Blumenguirlanden geſchmückte
Tafel einen entzückenden Anblick bot und die Diener bereits mit der
dampfenden Schildkrötenſuppe wartend ſtanden.
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Zwei Treppen höher feierte man an dieſem Tage auch ein Feſt.
Dort wohnte ein junger Bureauſchreiber mit ſeiner dlonden Frau.

J beging zum erſten Male in ihrer Ehe ihren Senat
je halte ſie heute Morgen aufgejudelt, als Hugo ihr den ſehnlich

gewünſchten Kanarienvogel geſchenkt, der gleich ſo munter in ſeinem
Bauer zu ſchmettern anfing

Nun deckte ſie zierlich den Abendbrottiſch für ſich, ihren Mann
und deſſen Eltern. Geſchickt faltete ſie die Servietten auf den noch
niemals gebrauchten, blaugeränderten Tellern, ſtellte in die Mitte des
Tiſches eine weiße, duftende Hyazinthe und daneben die appetitliche
Sülze, die ſie ſelbſt bereitet hatte, Brot, Wurſt und Käſe.

Gerade, als unten der letzte Schlitten vor der Hausthür hielt,
kam ihr Mann nach Hauſe. Sein ganzes Geſicht lachte, in der

and hielt er eine Düte mit friſch gebackenen Pfannkuchen und eine
laſche Punſcheſſenz.

Mit dem freien Arm umſchlang er die kleine Frau, küßte ſie
herzhaft ab und rief munter:

„Paß mal auf, kleines Frauchen, heute giebt es noch eine Ge
burtstags Ueberraſchung wir bekommen Beſuch, feinen, ſeltenen Be
ſuch! Unterwegs nämlich traf ich vorhin Tante Minchen mit ihren
beiden Töchtern; ſie ſind aus ihrem Dörfchen in die Stadt ge
kommen, um Beſorgungen zu machen. Na, und da fiel's mir ein,
wie gerne ſie Dich haben, ſo hab' ich ſie denn eingeladen, unſer
Abendeſſen zu theilen, und um den r Mädchen einen Gefallen
zu thun, hab' ich gleich noch meine Kollegen Herbert und Matthias
dazu v eten. Es iſt Dir doch recht, was

„Da kannſt Du noch fragen Jch freu' mich königlich!
Aber nun fix, hilf mir den Tiſch wieder abdecken, wir müſſen ihn
ausziehen. Es wird zwar ein Biſſel eng ſein, aber Raum iſt an der
kleinſten Tafel

Nicht nur für ein glücklich liebend' Paar,“ ergänzte er lachend,
während er die Speiſen bei Seite ſtellte.

ZJn einer Viertelſtunde war Alles bereit, die Lampe verbreitete
ihren warmen Schein, und da klingelte es auch ſchon und die Gäſte
erſchienen, von dem jungen Paar mit einer Freude begrüßt, der man
anmerkte, daß ſie aus dem Herzen kam.

Und während unten Komplimente geäußert wurden, manche ge
ſellſchaftliche Lüge glatt über die Lippen floß, während die Re
gierungsräthin noch immer ihren Aerger nicht verwinden konnte und
ihr Gatte ſich nach ſeinem ſtillen Studirzimmer ſehnte, während die
Gäſte einander mit halb kritiſchen, halb neidiſchen Blicken betrachteten
und im Stillen auch über ihre Wirthe manch unzweideutiges Urtheil
fälltan, ſaß man oben in Fröhlichkeit und Eintracht vereint, und in
das heitere Geſpräch miſchte ſich das helle Gezwitſcher des Kanarien
vogels. Als dann unten die erſten Champagner-Propfen knallten
Pommery Greno extra äry hob oben Hugo ſein mit dampfendem
Punſch gefülltes Glas, und er meinte es aufrichtig, als er einfach
agte:

„Na denn alſo, auf treues Zuſammenholten, liebe Freunde

vergangenen Sonntag iſt der ausführende Ausſchuß des Komitees
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Weimar eine Sitzung des nationalliberalen Landes
ausſchuſſes und der Obmänner für Thüringen ſtatt-
gefunden. Der Parteitag erklärte ſich bereit, dem Gedanken einer
politiſchen Sammlung zu dienen. Er verſteht, ſo heißt es in einer
einſtimmig angenommenen Reſolution, dieſen Gedanken im Sinne
einer Sammlung aller politiſch beſonnenen Elemente
der Wählerſchaft zur Vertheidigung eines ſicheren, freien Ver
h egen jede Art von Anfechtung und inseſondere zur Vertheidigung von Staat und Erwerbsordnung gegen
die ſozialrevolutionäre Gefahr. Er verſteht den Ge
danken weiterhin im Sinne einer Sammlung aller marvollen Wirth
h zur Wahrung der gemeinſamen Intereſſen der großen

werbsſtände Jnduſtrie, Landwirthſchaft, Handesgewerbe und
V bei der h und Verwaltung, wie namentlich bei der Vorbereitung der nächſten derr Der Partei-
u ſpricht den lebhaften Wunſch aus, daß bei dieſer Vorbereitung die
mit den geltenden Verträgen geſammelten Erfahrungen beſtens ver
werthet werden, damit ein ſicherer Schutz der nationalen Arbeit hier
durch begründet wird und insbeſondere auch die Intereſſen der
Landwirthſchaft dabei in jeder möglichen Weiſe berückſichtigt werden.
Dieſe Beſchlüſſe werden auch von den konſervativen Parteien mit
Genugthuung begrüßt werden.

B Braunſchweig, 28. er (Perſonalnachrichten.)
Im höheren Juſtizdienſte ſtehen mit dem 1. April d. J. einige Ver
änderungen bevor. Oberlandesgerichtspräſident Man sfeld hat
ſeines angegriffenen Geſundheitszuſtandes wegen um ſeine Penſionirung
gebeten, ebenſo hat der Vorſitzende der dritten Cioilkammer, Land
gerichtsdirektor Baumgarten, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Der Verein zur Erhaltung der Denkmäler
in der Provinz Sachſen

hielt ſeine Generalverſammlung dieſer Tage in Magde
burg unter Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Land
rath v. d. SchulenburgBeetzendorf ab. Nach einer Begrüßun
der Erſchienenen, unter denen man den Wirklichen Geheim-Rat
v. Pommer-Eſche, Landeshauptmann v. Wingtzingerode, Regierungs

a. D. v. Dieſt, Generalſuperintendent Vieregge, Ober
ürgermeiſter Schmidt-Erfurt, Muſeumsdirektor Dr. Kautzſch
alle a. S. u. A. mehr ſah, erſtattete der Schriftführer Herr

)berbürgermeiſter Dr. Brecht-Ouedlinburg den Bericht über
die Vereinsarbeit im verfloſſeven Jahre. Referent rekapitulirte
die in der vorjährigen General Verſammiung gefaßten Be-
ſchlüſſe und berichtete über deren Ausfübrung. Im Berichts
re ſind dem Verein 90 Mitglieder beigetreten, 15 ſind ausgeſchieden.

e Mitgliederzahl betrug Ende 1897 danach 397. Von 45 Kreiſen
der Provinz Sachſen haben bisher 24 die Mitgliedſchaft erworben
nicht vertreten im Verein ſind die Kreiſe Heiligenſtadt und Mübl
hauſen (Landkreis). Die Kreiſe Schweinitz und Wittenberg find neu
ugetreten. Von den 132 kreiseingeſeſſenen Städten der Provinz
ehlen noch 112, nur die Stadt Bismark hat im vergangenen Jahre

die Mitgliedſchaft erworben. Landgemeinden ſind dem Verein über
haupt noch nicht beigetreten. Erfreulicherweiſe hat auch eine Kirchen
gemeinde, ſo die Jacobigemeinde in Stendal ihren Beitritt erklärt.
Außerdem gehören jetzt dem Verein an der Verein für Geſchichte und
Alterthumskunde zu Erfurt, der Verſchönerungsverein zu Bismark, der
Harzverein für Geſchichte und Alterthumskunde zu Wernigerode und
der Harztlub zu Harzburg.

Mit Eintritt in die Tagesordnung wurde zunächſt Herr Stadt
rath Duvignegu für die Kaſſenführung, die durch Herrn Stadt
ſekretär Laage in Quedlinburg geprüft wurde, entlaſtet. Gegen einen
ermäßigten Jahresbeitrag wurde der Verſchönerungsverein in Bismark
als körperſchaftliches Mitglied aufgenommen. Ueber die Herſtellung
des Kunſtblattes für 1896 für die Sammelmappe berichtete Herr
Dr. Theuner Marburg. Dieſes Werk, das eine Reproduktion
der in literariſcher Hinſicht unſchätzbaren Merſeburger Zauberſprüche
und einiger Jnitialen aus der Merſeburger Bibelhandſchrift darſtellt,
hat in Folge der außerordentlich großen Herſtellungsſchwierigkeiten
bis jetzt noch nicht geliefert werden können, ſoll aber im Laufe dieſes
Jahres durch die hieſige Kunſtanſtalt von Baenſch zur gung kom
men. olge dieſer Verzögerung wird das Blatt als Gabe für 1897
beſtimmt. Für 1896 ſoll den Mitgliedern eine Abbildung des als eins
der wichtigſten Baudenkmäler in der Provinz anzuſehenden Tanger-
münder Thores nach ſeiner Wiederherſtellung in Doppelanſicht von
innen und außen verabreicht werden. Dieſen Blättern wird ein er
läuternder Text beigefügt ſein. Dem Jahresbericht für 1897 ſoll eine
Abbildung des Tangermünder Thores in ſeiner ruinenhaften Geſtalt
einverleibt werden. Man ſchritt hierauf zur Berathung des Etats für
das Jahr 1898. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Brecht legte den Vor
anſchlag vor, nach welchem rund 7150 Mk. Mitgliederbeiträge zu er
warten ſind. Davon werden 6000 Mk. an die Kommiſſion zur Er-
haltung der Bau und Kunſtdenkmäler der Provinz Sachſen abgeführt
werden. Die Verwaltungskoſten wurden nach dem Durchſchniit der drei
letzten Jahre mit 912 Mk. genehmigt. Der 1898er Etat wird einſchließ
lich des Beſtandes von 1293 Mk. aus dem Vorjahre mit 8500 Mk.
in Einnahme und Ausgabe balanciren. Hieran knüpfte der Referent noch
Mittheilungen über die den Mitgliedern zu liefernden Kunſtblätter
und Sammelmappen. Von dem Jahre ihres Beitrittes ab erhalten
die Mitglieder die Vereinsgabe ohne beſondere Entſchädigung.
Hierauf ſchritt man zur Wahl des Vorſitzenden. Herr Landeshaupt-
mann Graf v. Wintzingerode Wug vor, zum Vorſitzenden des
Vereins den Nachfolger des verſtorbenen Fürſten Botho v. Stolberg
Wernigerode, den Fürſten Chriſtian Ernſt v. Stolberg-
Wernigerode durch Akklamation zu wählen. Die Verſammlung
ſtimmte dem Antrag zu und wählte den anweſenden Fürſten zum
Vorſitzenden des Vereins. Der Fürſt nahm die Wahl dankend an
und bat die Verſammlung, da er ſonſt ſehr viel beſchäftigt ſei, ihn
im neuen Amte freundlichſt zu unterſtützen. Bald darauf ſchloß der
neugewählte Vorſitzende gegen 2 Uhr die Verſammlung.

Ausgeſtellt war im Stadtverordneten Sitzungsſaale ein von Herrn
Prof. Ries in Deſſau gemaltes Fenſter, welches für die
in Stendal beſtimmt iſt die nach alten Originalen geſchaffene Copie
wurde allgemein bewundert. Wie wir von dem Vertreter des Herrn
Profeſſors erfuhren, wird derſelbe einen Theil dieſes Fenſters noch
einmal copiren und dem Magdeburger Muſeum ſchenken.

Die Kommiſſion zur Erhaltung der Bau- und
Kunſtdenkmäler in der Provinz Sachſen hielt am
Donnerstag Nachmittag ihre Sitzung in Magdeburg ab. An
Stelle des verſtorbenen Muſeumsdirektors Dr. Julius Schmidt
Halle a. S. wurde Privatdozent, Muſeums Direktor
Dr. Kautzſch- Halle a. S. und an Stelle des von
Magdeburg verſetzten Herrn Dr. Theuner Herr Dr. Dör in gWer-
nigerode in die Kommiſſion gewählt. Letzterer iſt bereits am 8. November
v. Js. zum Provinzialkonſervator gewählt und vom 1. März d. Js.
ab vom Kultusminiſter mit der kommiſſariſchen Verwaltung dieſes
Amtes beiraut. Die Kommiſſion genehmigte in ihrer Verhandlung
net den Ankauf eines von der Baukommiſſion des Poſtgebäudes
n Halle a. S. angebotenen Tafelreliefs GölisDitol 2e. zum Preiſe
von 135 Mk. Im vergangenen Jahre hatte die Kommiſſion 4000 Mk.
zur Wiederherſſellung des Neuſtädter Thores in Tangermünde bewilligt die Wiederherſtelun sarbciten ſind bis auf die Anbringung

einer Jnſchriftentafel und die Bemalung der äußeren Blendniſchen über
der Thoröffnung fertiggeſtellt. Aus den der Kommiſſion vom Verein
überwieſenen Beträgen bewilligte die Kommiſſion Zur baulichen Her-
ſtellung in der Kloſterkirche r Gröningen 500 Mk. zur Herſtellung
der Wandmalereien in der Kirche zu Zeitz 50 Mk.; zur tellung
alter Glasmalereien in der Rikolaikirche zu r en 700 Mk.
e in der Jakobikirche zu Stendal 1000 Mk.; zur Her-
ſtellung des Aeußeren der St. Moritzkirche in

alle a. S. 1000 Mk. zur Feſtlegung der typiſchen Formen der
älteren Fachwerksbauten von Hornburg und Oſterwieck am Harz
300 Mk. zur Reſtauration der drei Gleichen 500 Mk. Jm Ganzen
ſind ſo 4050 Mk. bewilligt. Ferner wurde in der Verſammlung an

egt, an den Miniſter des Jnnern und den Kriegsminiſter
etitionen abzuſenden, in denen um Vereitſtellung von Mitteln zurSt der alten Burgwerke auf Schloß Heldrungen gebeten

Innern

Theater und Muſik.
d Theaterrundſchau. An Opern und Schauſpielpremièren

war die zu Ende gegangene Woche weit reicher als ihre Vor
vingairn in der gegenwärtigen Saiſon. Freilich war viel minder-
werthige Waare auf den Markt gebracht und mehr als ein Stück
mußte die Stunde ſeiner Geburt zugleich auch als ſeine Sterbeſtunde
betrachten. Jn der Wiener Hofoper wurde Leoncavallos
„La Bohème“ zum erſten Male aufgeführt und hatte einen
ſtürmiſchen Erfolg, in Weimar erzielte eine komiſche Oper von
Anton Urſpruch: „Das Unmöglichſte von Allem“ durch ihre
We Muſik, kunſtvolle Kompoſition und e Handlung an
altenden Beifall. Auch Straßburg i. E. hatte ſeine Opern

Novität. Jm dortigen Stadttheater fand die dreiaktige komiſche Oper
„Der Taugenichts“ beſonders bezüglich ſeines muſikaliſchen Theils
allgemeine Anerkennung. Denſelben hat der altelſäſſiſche Tondichter
M. J. Erb komponirt, deſſen vor drei Jahren an derſelben Bühne
aufgeführte Oper „Der letzte Ruf“ bereits anerkennend gewürdigt
worden war. Das Textbuch iſt nach der Eichendorffſchen Novelle
„Aus dem Leben eines Taugenichts“ bearbeitet von Geh. Regierungs
rath Profeſſor Dr. Schinker, Hilfsarbeiter im Reichsamt des

Jm Poſener Stadttheater wurde eine einaktige Over
des Berliner Komponiſten Paul Geisler mit dem Titel „Wir
ſiegen“ erſtmalig mit Erfolg aufgeführt. Das Libretto behandelt
eine Epiſode aus dem ſiebenjährigen Kriege, die
Muſik iſt frei von Nachahmungen und in ſeiner

ichten Einfachheit recht rühmenswerth. Eine einaltigechli von Alfred Oelſchlägel die ſich „Kynaſt“ nennt, hat in
Altenburg ſich alle Sympathien erworben, man lobt der Muſik
graziöſe Friſche im Lyriſchen ſowie Temperament und r
im Dramatiſchen nach. Felix Weingartner, der Exkapell
meiſter der Berliner Hofoper, ſoll zur Zeit an einer Trilogie
„Oreſtos,“ frei nach Aebſylos, komponiren, die aus den drei ein
aktigen Stücken „Agamemnon,“ „Das Todtenopfer“ und die „Eume-
niden“ beſteht. Aus Paris kommt die Meldung, daß der bekannte
Operettendichter William Busnach, der u. A. Zolas Nana
bearbeitet hat, irrſinnig geworden iſt. Aus dem Gebiete des Schau
ſpiels iſt mitzutheilen, daß Reulings neues Werk „Der Mann
im Schatten“ im Reſidenztheater zu Wiesbaden, Engelbert Karl s
Poſſe „Die Stütze der Hausfra u“ im Luiſentheater zu Berlin
freundlich aufgenommen worden iſt ein unbekannter Verfaſſer
Gott ſei Dank, daß er unbekannt geblieben iſt! hat Otto Ludwigs
herrliche Novelle „Zwiſchen Himmel und Erde“ dramatiſch zu be
arbeiten verſucht und ſein Elaborat unter dem Titel „Da s Ge
wiſſen“ über die Bühne des Berliner BelleAlliancetheater gehen
laſſen. Das Ganze iſt ein verſtändnißloſes Machwerk und fiel durch
aus ab. Jm Münchener Schauſpielhauſe ging der luſtige
Schwank „g m Pavillon“ von Blum und Teché er
folgreich in Scene. Jm Stadttheater zu Breslau
wurden „Die Perſer“, Tragödie von Aeſchylos, mit der Muſik
des Erbprinzen Bernhard von Meiningen, aufgeführt.
Das ernſte, bedeutende Werk, von der charakteriſtiſchen und edlen
Muſik gehoben, fand lebhaften Beifall. Die Aufführung, an welcher
die erſten Schauſpiel- und Opernkräfte betheiligt waren, war glänzend.

Ernſt Wichert legt augenblicklich die letzte Hand an ein fünf
aktiges Schauſpiel, das zwar einen hiſtoriſchen Hintergrund hat,
ſeinen Stoff jedoch nicht aus der preußiſchen Geſchichte nimmt.
Max Halbes Jugendſtück iſt von der Literariſchen Geſellſchaft zu
Leipzig aus der Rumpelkammer geholt worden. Es nennt ſich
bekanntlich „Eisgang“ und legt ſich den Charakter als „modernes Schau
ſpiel“ bei. Die friſcheren Szenen, beſonders die Schilderungen der
aufſäſſigen Gutsleute des Gutes Trempenhuben an der Weichſel und
der zweite Akt fanden Beifall dagegen wirkte die trübe Grund
ſtimmung des Ganzen weniger tragiſch, als weinerlich ſenſationell.
Dieſer Umſtand ließ den Halbeſchen Eſſai, der außerdem an argen
techniſchen Schwächen krankt, nur einen getheilten Erfolg erringen.
Jn Meiningen erfuhr Wilhelm Jenſens Tragödie „Der
Kampf fürs Reich“, behandelnd den Kampf des falſchen Kaiſers

riedrichs II. gegen Rudolph von Habsburg und Rom, im
oftheater in Gegenwart des Dichters eine vorzügliche Darſtellung.
er Erfolg wurde durch große Längen des Werkes beeinträchtigt.

T Sondershauſen, 28. Februar. Die Hofbühnen zu
Sondershauſen und Rudolſtadt ſollen vereinigt
werden, ſo daß abwechſelnd an den beiden Orten dieſelbe Geſellſchaft
ſpielen würde.

Berliner Chronik.
Mit 16 Wunden im Kopfe wurde geſiern Morgen der

35 Jahre alte Töpfer Emil Pohl, Britzerſtr. 36, in einem Krankenhauſe aufgenommen. Ueber die Entſtehung der Verletzungen gab er
an, daß er am Sonnabend Abend, als er ſeiner Rheinsbergerſir. 12
wohnenden Frau das fällige Pflegegeld für ein Kind habe über-
bringen wollen, in ihrer Wohnung von mehreren Perſonen über-
fallen und übel zugerichtet worden ſei die Kriminalpolizei, bei der
er Anzeige erſtattet, habe ihn nach dem Krankenhauſe gewieſen.
Die angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß
Pohl in der zehnjährigen Dauer ſeiner Ehe ſeine Frau
mißhandelte, ſo daß ſie ihn Mitte Oktober v. J. verließ. Sie hatte
mit ihm vierzehn Wohnungen inne, die ſie ſtets des Mannes wegen
räumen mußte. Frau Pohl ernährt ſich und ihre fünfjährige Tochter
durch Weißnäherei, wurde aber öfter durch das Erſcheinen des Mannes
in dem Erwerb gehindert und auch gemißhandelt, ſo daß der Haus-
wirth dem Wütherich den Zutritt verbot. Am Sonnabend hatte
Frau Pohl ihr Töchterchen zum Abliefern fertiger Sachen fortageſchickt,
als es an e Thür klopfte. In dem Glauben, es ſei das Kind,
öffnete die Frau und wurde gleich von dem vor der Thür lauernden
Wanne mit einer ätzenden Flüſſigkeit begoſſen und gemißhandelt.
Der Töpfer Bernhard Laux, der auf das Geſchrei der Frau aus
ſeiner Schlafſtelle herauskam, erhielt von Pohl mit irgend einem harten
Gegenſtand einen Schlag auf den Kopf. Laux ergriff zur Abwehr
einen Stock, und, während nun ein Kampf zwiſchen den Beiden ſtatt
fand, eilten aus dem Hauſe andere Perſonen herbei, die
auf den nein losſchlugen und ihn dann hinaus-
warfen. Auch die Wittwe Hartung in der Lützowſtraße, bei der
Prp ſeit 14 Tage wohnte, giebt ihm kein gutes Zeugniß. Bis zum

ienstag voriger Woche habe er gearbeitet. Oft ſeien Beſchwerden
eingelaufen, daß er auf den Namen anderer Leute Schulden mache.
Als er endlich am Sonntag Morgen um 74 Uhr mit verbundenem
Kopf und in Begleitung einer verrufenen Frauensperſon in die
V Wnns gekommen ſei, habe ſie, die Wirthin, ihn aus der Wohnung
gewieſen.

Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein. Mittwoch, den 2. Mänz,

Paſſtonsgottesdienſt Paſt. Meltzer.

Standezamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 28. Februar 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann Oswald Gruhn und Hulda

Wünſch, Lerchenfeldſtr. 19. Der Schuhmachermſtr. Rob. Langrock,
2 und Anna Horlach, Herrenſtr. 23. Der Bandagiſt

Walther Bernsdorf, Poſtſtr. 11 und Martha Kern, Graſeweg 17.
Der GymnaſialOberlehrer Wilh. Hennig, Torgau und Wilhelmine
Ackermann, Steinweg 18. Der Oberkellner Guſtav Sonntag Berg-
ſtraße 1 und Wilhelmine Meyer, Wuchererſtr. 39. Der Konditor
Guſtav Noack und Martha Köhler, Sangerhauſen.

Eheſchließungen Der Schneider Max Ulſcht und Minna
Blume, Taubenſtr. 6. Der Schmied Louis Weiſe und Marie
Schirmer, Streiberſtr. 365. Der Handarbeiter Auguſt Richter und
Wilhelmine Krauſe, Spitze 20.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Sinang, Beeſenerſtr. 24,
S. C S Emil. Dem Tiſchler Max Angermann, Mittel
wache 5, S. Richard Arthur. Dem Schuhmacher Wenzel Rieger,

Abends 6 Uhr:

burſche Guſtav Schmidt, 15 J., Thomaſiusſtr. 31.

Trödel 3, S. Willy Kurt. Dem Schneider Emil Auguſtin, Robert
Srar 2, S. Kurt Erich. Dem Handarbeiter Otto Schatz, Spitze 27,

Guſtav Franz. Dem Bauführer Wilhelm Bieder, Thomaſius-
ſtraße 32, T. Anna Jda Martha. Dem Zimmermann Otto Thomas,
Thorſtr. 49, S. Gottlob Karl Franz Emil. Dem gepr. Lokomotiv
beizer Otto Haener, Frieſenſtr. 21, T. Roſalie Charlotte. Dem
Keſſelſchmied Herm. Berger, Ludwigſtr. 8, S. Erich. Dem Brauerei-

arbeiter Richard Sonnenkalb, kl. Ulrichſtr. 14, S. Richard Franz
Albert. Dem Schloſſer Herm. Weiſe, alter Markt 4, S. Reinhold
Alfred Ernſt. Dem Blumenhändler Otto Häck, Geiſtſtr. 23, S. Otto
Martin. Dem Muagſchinenſchloſſer Max Heinecke, Jahnſtr. 4, S.
Herr Max. Dem Kaufmann Sami Landau, Sternſtr. 11,

Grethe.

Geſtorben: Des Handarbeiter Joſef Szargan T. Veronica,
2 Mon., Merſeburgerſtr. 14. Des Buchhalter Franz Eylau Ehefrau
Anna geb. Emig, 41. J., Luiſenſtr. 18. Anna Hennig, 21 J., Klinik.
Des Handarbeiter Guſt. Schöllner T. todtgebb, Merſeburgerſtr. 7.
Des Poſthilfsboten Karl Hahn S. Otto, 3 J., Meckelſtr. 7. Die
Wittwe Henriette Vorrath geb. Teuſcher, 85 Moritzkirchhof 2.
Der Schneidermſtr. Adolf Schäfer, 54 J., Klinik. Des Gelbgießer
Anton Würmer T. Wilhelmine, 7 J., Ludwigſtr. 14. Der Haus

Der Tapezierer
Ferdinand Sendke, 54 J., Klinik.

Verant wortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Ernſt bſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 5--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalüeſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſfiren.

aranſirteiclensfoffe solicleS an Private. Man verlange Muſter von

von Elten Keussen, Crefeld.

Zur Confirmation
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Damen und
Herren-Uhren in Silber, Gold, Tula, Stahl, Perlemutter und
Emaille zu den billigſten Preiſen unter 2jähriger teeller Garantie.
Vhr Ketten in echt Gold, Doublé, Silber e. Goldbijouterie,
wie z. B. Ringe, Broſchen, Armbänder, Kreuzchen, Ohrringe, Colliers,
Medaillions, Manſchetten- und Chemiſettknöpfe, Schlipsnadeln c.
ſtets Neuheiten in reichſter Auswahlt bei

Gustav Uhnlig., Uhrmacher,
Halle a. S., untere Leipziger Straſze. Fernſpr. 389.

Detecetiv- Imnstitut Halle a. S.
Otto Harnisech gr. Ulrichstr. 26

bewirkt Ermittelungen, Beohachtungen, Special-Auskünfte.
Vertrauensangelegenheiten aller Art auf allen Plätzen der Welt.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimwt eind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

H An S L. L MANFernspr. 1007
gr. Stoinote. G. Balltächer in grosser Auswahl.

Familien-Nauh richten.
Verlobt: Frl. Margarethe Vollmer mit Hrn. Otto Beator

(Berlin--Halberſtadt). Frl. Bertha Höppner mit Hrn. Aug.
Großheine Bernburg --Aſchersleben). Frl. Helene Bley mit
Hrn. Otto Habrkorn (Naumburg —Meiningen).

V KFeticht Hr. Fritz Rath mit Frl. Louiſe Schuſter (Eis
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Felix Fünger (Halberſtadt).Hrn. Heinrich Kugel (Charlottenburg). J en W

meiſter Gätjens (Weißenfels). Eine Tochter: Hrn. A. Zinck
(Halberſtadt). Hrn. Otto Seiler (Weißenfels).

Geſtorben: Frau verw. Friederike Gerhold geb. Müller (Halber
ſtadt). Frau Agnes von Schierſtedt geb. Fiſcher (Eilenburg).

Hr. Landwirth Karl Ebiſch (Uichteritz).

M n x c n x e h h A. C
Die glückliche Geburt eines geſunden

Anngen
zeigen hocherfreut an

Otto Behreus und Frau
2574] Eliſabeth geb. Beyling.

Gehringsdorf bei Eisleben, den 27. Februar 1898.

Stores,
Teppiche

empfiehlt in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasse 6/7.

S

e
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iderstr. 16, part. u. L. Riage-
empfehlen in reichhaltigster Auswahl wie immer:

Nachdem der grösste Teil der Neuheiten für Frühjahr und Sommer in Stoffen und Konfektion eingetroffen ist,

Farbige u. schwarze woll. LKleiderstoffe, in vornehmstem (esohmack in jeder Preislage!
r schwarze u. weisse Soeidlenstoffe, in aparten Hustern und bewährten Qualitäten.

Frühfjahrs-Häntel, Jackets, Kragen, flotte Facons in gediegenster Ausführung.

Rostiime jeder Art, Morgenſtleider, Slusen, Anterröcke.
Grosse Auswahl in TrauerkKleidern,.

Anfertigung von Kostümen nach engagierten Modellen?

Erklärung.
Die Ankündigung der Firma Gabr. Sedlmayr, Bierbrauerei zum Spaten in München, daß ſie für

dieſes Jahr wieder „Salvatorbier“ eingebraut habe und ſolches unter der gleichzeitig reproducirten .Etikette
in den Verkehr bringen werde, veranlaßt uns zu folgender Erklärung

Die Etikette der Spaten Brauerei berechtigt dieſelbe nach dem Beſchluß des Kaiſerlichen
Patent Amtes vom 8. März 1896 nicht, Bier unter dieſer Etikette in den Verkehr zu bringen, das
nicht aus der Brauſtätte der Unterfertigten ſtammt.

PatentAmtes iſt feſtgeſtellt, daß das Wort

„„Salvator““
Jn dem angeführten Beſchluſſe des Kaiſerlichen

Jndividnalbezeichnung des Spezialbieres Der Unterfertigten iſt und daß dies
auch von dem in der Etikette der Spaten Brauerei enthaltenen Wort „Salvator“ gilt.

Außerdem hat die Spatenbrauerei keinesfalls das Recht, das Wort „Salvator“ allein oder
in irgendwelcher Combination außerhalb dieſer Etikette zur Ankündigung von Bierprodukten zu ver
wenden, wie ſie dies in der in Frage ſtehenden Veröffentlichung thut.
alle Rechte vor und bemerken, daß eine

Klageauf Löſchung der das Wort „Salvator“ e Etikette der SpatenBrauerei beim Kgl. Land-

gericht München I anhängig iſt.

Wir behalten uns hiewegen

Gebr. Sehmederer, Aktienbrauerei,
5Sacherlbräu, München. [2588

Urxster Special-Ausschank der

e Stöpsellosen Gose 0
vom Rittergut Döllnitz

im Ross“
(1586

u No. 5.
Ladwirthſheſtl Kein e u 6

Direktion Rich. Falkenberg.
Stagtlich conceſſ.

meſſen und Rechnen.
walter, Gutsſchreiber und Rechnungsführer.
kennungsſchreiben. Nähere Auskunft ertheilt

Lehranſtalt für die Buchführung der er glichen
Landwirthſchaftskammer der Provinz

Gründliche Ausbildung, auch in Amts- und Standesamtsgeſchäften, Feld-
Nach Beendigung des Kurſus StellenNachweis für Ver-

Honorar mäßig. Zahlreiche Aner-
Die Direktion.

Sachſen.

Haukmäßig Geld
an eingetragene Firmen in Fällen vorüber
gehenden Bedarfes, nur höhere Beträge,
ſtreng reell, discret, ohne Sicherſtellung.

Off. unt. S. G. 1717 an Maasen-
z stein Vogler A. Gt.. Köln.

Geldſchrank fegſehr le Schrank ſehr billig De ver
kauf. Der Schrank ſteht in Halle.

Kaſſenfabrik Arnold Petzoldt.
ſ2523) ChemnumitzAltendorf.

Gr. Brauhausſtr. 29, ine
z. Z. Reſtauration, ver 1. April a. e. zu
vermiethen. Näheres

2584] Leipzigerſtr. 87, II.

Alle feinen PFleisch-

neue Malta Kartoffeln, d

Täglich frisch
empfehlen

prachtvolle französ, Poularden und Puter,
ſeiste Puthennen, Haselhühner, BirKwild, Rennthier-

Rücken und Keulen, Steyr. Capaunen, Hähnechen.
Ia. Gemüse- und Prüchte-Conserven,

alierbeste Qualitäten zu sehr mässigen Preisen,
bei Mehrabnahme entsprechend billiger.

Ia. Braunsehw. Cervelatwurst, Fettdarm, bei 10 Pfd. à 1,50 II.,
echte Prager u. Ia. Westräl. DauerschinKen,

frischen Waldmeister,
hochfeine getroceknete Früchte, Pfund von 50--70 Pfg.

Pottel Broskowski,
Gr. Ulrichstrasse 28.

und Wurstwaaren,

delicate fette Matjes,

[2596

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 2. März:

Anfang 8 Uhr:
I. Vorktelung im Ix. Sudermann-

CyelnsDir El Ehre.

Abonnements zum m n. Cyclus werden

nur noch am Mittwoch an der Kaſſe
des Thalia Theaters ausgegeben. [2548

Walhalla- Theater.
Direktion Nichard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Das Lepiecqg-Trio (1 Dame, 2 Herren),

Bravour uftgymnaſtiker am iegery
Trapez. (SenſationellW. Jmmans mit ſeiner Meute ab
gerichteter Pracht Hunde. Frores
Godart, excentriſche Bravour Gym-
naſtiker am dreifachen Reck. Miß Mary
und Mr. JacK, die muſikaliſchen
Baby's. Das Kiüss'ſche Millenninm-
Quintett, ungariſche National Geſangsund Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Miürzi Braun, Geſangs-Soubrette.
Herr Karl Fwald Sen losOriginal-Geſangs- Humoriſt. [2578

Zum 1. April a. e. wird

ensionin der Nähe der Steinſtraße für ein
Mädchen von 9 Jahren geſucht. Bedin
gung ſorgfältige Ueberwachung der Arbeiten
und des Betragens, möglichſt unter männ
licher Leitung. Adr. nebſt Preis u. ſonſt.
Angaben unter Z. 2520 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. 52

zuk. 30--35000
zur I. Stelle auf werthvolles ländl. Grund
ſtück i Acker bei hoher Sicherheit zu
4 pr. 1. April geſucht. Offerten an
A. R. S. Rud. Moſſe, Halle erb. (2552

FIälceh
150-—-10 Lt. täglit
per ſofort geſucht.Franz Grauert, Mauerſte

Brennholz
im z Zuſtande theurerals im Forſte, wird ſuhremveiſe ab
gegeben bezw. angeliefert und den Herren
Landwirthen, Gaſtwirthen, euſerund Bäckern beſtens empfohlen.

Da Chr. i

I Sh Je c S VBre
e

Aoianongemne und Verlag von Otto T pieie San Saale Lei wingeritraße 87.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

M alle a. S.
V VErnyfehle in größter Auswahl zu niedrigſten Preiſen:

J Confirmanden- Anzüge in öwf,
i Confirmanden- Anzüge in Kammgarn,
I (onfirmandlen- Anzüge i (heit,
I (Confirmandlen- Anzüge in diggou,

von 9 e an t J u feiuſten Qualitäten.

e S St à t S
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Dienstag,

[Nachdruck verboten.

DäglicheGeſchichtsNotizen.
Vor 29 Jahren, am 1. März 1869, ſtarb in Paſſy der nam

hafte franzöſiſche Dichter und Staatsmannn Alphonſe de La-
martine. Ein Gegner der kalten Verſlandsrichtung ſtimmte
Lamartine in ſeinen erſten Dichtungen den Ton an, der bei den
Franzoſen am meiſten Anklang fand und ihn ba d zum gefeierten
Lieblingsdichter des Volkes machte. Als ſchwungvoller Redner wurde
er bald ein einflußreicher Führer der Oppoſition und zum Abgeord
neten gewählt. Lamartine vertrat das Prinzip einer religiös-demo
kratiſchen Weltordnung.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen.
J.

m Halle, 1. März.
Heute Vormittag 11 Uhr eröffnete im Hotel „Stadt Hamburg“der Präſident der Kammer, Herr Major a. D. v. Buſ ſe- Zſchortau,

die Verhandlungen der 3. Plenar- Verſammlung mit einer
Anſprache, in der Eingangs hervorgehoben wurde, daß nach den aus
allen Theilen der Provinz eingegangenen Berichten die traurigen
Zuſtände der heimiſchen Landwirthichaft im
letzten Jahre etwas beſſer geworden ſeien; es ſei
dies ſicher beſonders der Unterſtützung der Königlichen Staats
regierung zu danken, die ſich im letzten Jahre dadurch, daß die Geld
mittel reichlicher gefloſſen ſeien, beonders aber dadurch erwieſen hab,
daß den Anträgen und Wünſchen der Kammer aufs allerbereitwilligſte
entgegengekommen iſt, wie es früher nicht in dem Maße der Fall
geweſen. Es ſei anzunehmen, daß Allerhöchſte Entſchließungen hinter
dieſem Verhalten ſtehen, die auch ſchon früher in dem Worte zum
Ausdruck gekommen ſeien, daß der Landwirthſchaft geholfen werden
ſolle und müſſe. In dankbarer Liebe und Verehrung möge die Ver
ſammlung ihrer patriotiſchen Geſinnung durch ein Hoch auf den
Kaiſer und König Ausdruck geben mit Begeiſterung entſprachen die
Mitglieder der Kammer dieſer Aufforderung.

Weiter richtete der Präſident der Kammer begrüßende Worte an den
der Sitzung beiwohnenden neuen Oberpräſidenten unſerer Provinz,
Se. Excellenz Herrn Staatsminiſter Dr. von Bötticher. Jn
dieſer An rache wurde die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß, wenn
der Herr Oberpräſident erſt länger inmitten der landwirthſchaftlichen
Kreiſe unſerer Provinz, die Verhältniſſe näher kennen gelernt, nament

ch eingeſehen haben werde, wie ſehr die früher ſo blühenden Ver
n der heimiſchen Landwirthſchaft gegen einſt zurückgegangen
eien, er darauf kommen werde, wie unſerer Landwirthſchaft auf die
eine oder andere Weiſe geholfen werden könne. Die Beſtrebungen
der Kammer ſeien allein darauf gerichtet, dies Ziel zu erreichen.
Wenn in feindlich geſinnten Blättern freiſtnniger und ſozialdemo
kratiſcher Richtung ſtets von agrariſcher Unbotmäßigkeit und Begehr
lichkeit geſprochen werde, ſo ſeien dies gänzlich unbegründete Aus-
laſſungen. Redner hat das feſte Vertrauen, daß, wenn die Kammer
in ihren Beſtrebungen zum Wohl der heimiſchen Landwirthſchaft fort
fahre, der Herr Oberpräſident, ſobald er erkannt haben werde, daß
ſie auf dem richtigen Boden ſtehe und die richtigen Maßregeln er

eife, ihr mit beſten Kräften und mit beſten Mitteln helfen werde.
n dieſein Sinne brachte der Präſident dem Herrn Oberpräſidenten

einen herzlichen Willkommengrüß dar unter den Beifallsrufen der
Verſammlung.
Se. Excellenz Herr Oberpräſident v. Böttich er dankte von
ganzem Herzen dem Präſidenten der Kammer für den ihm von dieſem
unter Zuſtimmung der Kammer dargebrachten Willkommengruß. Es
r ihm zu beſonderer Ehre und Freude, in der Mitte dieſer

erſammlung weilen zu können und dieſelbe als neuer Chef der
in begrüßen zu können, den die Gnade des Königs mit der
eitung der Verwaltung dieſes ſchönen und herrlichen Landestheiles

betraut habe. Wenn der Präſident der Kammer in der Begrüßungs-
anſprache den Zeitpunkt, in dem er, Redner, zur Erkenniniß kommen
werde, daß der Landwirthſchaft der Provinz Sachſen geholfen werden
müſſe, in die Zukunft verwieſen habe, ſo ſei dieſe Bemerkung dahin
zu berichtigen, daß er ſchon jert die Ueberzeugung
e 7 habe, daß nicht nur die allgemeineage der Land wirthſchaft Deutſchlands zur Zeit
immer noch eine wenig zufriedenſtellende ſei,
der vor allen Dingen auch im Intereſſe der Landwirthſchaft
ieſer Provinz, Jeder, der berufen ſei, in dieſer zu amtiren, die

Pflicht habe, freie Bahn für die Schaffenskraft
eines ſo überaus wichtigen Gewerbes zu bereiten.
(Beifall.) Redner verſichert der Kammer ſeines feſten Willens, nach
allen Kräften mit dahin zu wirken, daß dieſe freie Bahn geſchaffen
werde und glaubt, daß, da er bei der Erfüllung dieſer ihm geſtellten
Aufgabe ſicher auf die Unterſtützung der Landwirthſchaftskammer werde
rechnen können, ſo hege er keinen Zweifel, daß ſein Streben
von Erfolg gekrönt ſein werde. (Beifall.) Seit der kurzen Zeit,
wo er den Boden der Provinz betreten habe, ſei es ihm klar ge
worden und er beglückwünſche dazu die Landwirthſchaft der Provinz,
daß die Intereſſen derſelben nicht in eine wärmere und beſſere Hand
gelegt werden könne als in die der ſächſiſchen Landwirthſchaftskammer
und ihres Vorſtandes. Der Landwirthſchaftsminiſter von Hammer-
ſtein-Loxten habe indem Erlaß, in dem er die Landwirthſchafts
kammern bei ihrem erſten Zuſammentreten begrüßt hare, das Wort
ausgeſprochen, daß, je mehr in den Landwirthſchaftskammern binnen
Kurzem die Bethätigung der wirkſamen Kräfte und beſten Jdeen
erfolge, um ſo größer der Einfluß ſein werde, den ſie auf die

örderung der landwirthſchaftlichen Intereſſen gewinnen würden.
Lenn ſchon nach drei Jahren dieſer Satz, der ſchwerlich
einer Anfechtung unterliegen werde, Beſtätigung und Be-
thätigung gefunden habe, dann ſei es in unſerer Provinz, in
der auf die Jnit ative des Kammer Vorſtandes eine Reihe von
er ins Leben getreten ſeien, die nothwendiger Weiſe g.

örderung der Land wirthſchaft dienen müßten. Redner würde ſich
deglückwünſchen, wenn es ihm gelänge, als getreuer Jnterpret die
Wünſche, Hoffnungen und Rathſchläge der Landwirthſchaftskammer
der Regierung zu übermitteln und ſo auch nach oben hin für die
Land wirthſchaft unſerer Provinz ſo viel wie möglich flüſſig
zu machen, Intereſſe zu erwecken und die Landwirthſchaft zu
dern Redner dittet die Kammer, ihm dabei zu helfen und ihm
dertrauen entgegenzubringen er ſei ſicher, daß er ſich dasſelbe bei

längerer Bekanntſchaft verdienen werde und desſelben für würdig ge
halten werde. Mit nochmaligem beſten Dank für den ihm darge-
brachten Willkommengruüß ſchloß der Herr Oberpräßdent ſeine mit
lebhaftem Beifall aufgenommene Anſprache.

Halleſche Lokalnachrihten vom 1. März.

Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Alarm Apparate der ſtädtiſchen Kaſſen. Der Magiſtrat
hat bei der StadtverordnetenVerſammlung beantragt, unter Ab
änderung eines früheren Beſchluſſes zu genehmigen, daß an Stelle

AlarmApparats von May Dresden derjenige des Herrn Stadt
Uhrmachers Ma yHalle nicht nur für die Stadthauptkaſſe, ſondern
auch für die Depofſital, Spar und SteuerKaſſe Verwendung findet.
u dieſem Zweck beantragt der Magiſtrat, neben den bereits be

villigten 300 Mk. noch weitere 750 zu bewilligen. Die Geſammt

e 1. Beilage zu Nr. 100 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

koſten ſind auf 1550 Mk. vereinbart, wovon die Sparkaſſe ihren
Antheil mit 500 Mk. zu tragen hat.

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn
pro Februar betragen:

1898 e v l l o d J 11 896,10 gegen
1897 e e 75 11 498,50Plus 1898 397,60.

Die Betriebseinnahmen pro Januar- Februar vet ugen

1898 25 034,80 gegen1 897 J 24 18 1 „90Plus 1898 819,90.
Die Fahrgeld- Einnahme der A. E.G. Stadtbahn Halle

betrug vom
1. bis 28. Februar 18908 c. 25 910,78

28. 1897 223 785,68Mehr 1898 2155,10
Die Geſammteinnahmen betrugen vom

1. Jan zar bis 28. Februar 1898 c. 54 234,53

28. 35009257Mehr 1898 4141,96.
Die Taxameterdroſchken ſind angekommen Hurrah! Die

eleganten Wagen fahren durch die Straßen, um das Publikum wohl
zunächſt an den ungewohnten Anblick zu gewöhnen. Sie werden
auch durch die kleidſame Tracht des Kutſchers mit ihren weißen
Hüten und durch die aufgeſteckten rothenweißen Fähnchen dabei die
Auſmerkſamkeit auf ſich lenken und hoffentlich auch recht viel Be
nutzung finden.

Der Landwirthſchaftliche Beamtenverein Halle a. S.
veröffentiicht in unſerer heutigen Nummer eine Bekanntmachung be
treffend die ſtaatlich konzeſſionirte Lehranſtalt für die Buchführung
der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen.

Ter Konſervative Verein hält morgen Abend eine ſeiner
regelmäßigen zwangloſen Zuſammenkünfte im „Goldenen Schiffchen“

Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung politiſcher Tages
ragen.

Die Schuhmacher Jnnung zu Halle und Umgegend
feierte geſtern Abend in der „Kaier Wilhelmshalle“ ihr Winterver
gnügen durch Konzert, Lheater und Ball. Unter den zahlreich
Erſchienenen befanden ſich erfreulicher Weiſe diesmal viele Meiſter,
die ſich früher der Jnnung fern gehalten hatten. Gäſte aus allen
Geſellſchaftskreiſen waren der an ſie ergangenen Einladung gefolgt
und bezeugten durch ihre Anweſenheit der Jnnung Sympathie. Nach
einem Konzert der Thieme'ſchen Kapelle, hielt der JInnungsobermeiſter
Arndt eine ſchwungvolle Rede, die in den Worten „Das Hand
werk boch“ gipfelte und Aufnahme fand. Jn ſeiner Rede
bob er die bedeutenden Männer hervor, die dem Schuhmacher
Handwerk angehört, wie Crispinus, Hans Sachs, Hans Sagan,
der den deutſchen Ordensrittern bei Königsberg zum Siege über die
Littauer verhalf und erinnerte daran, daß auf Grund dieſes
Sieges dem Gewerke der Doppel Adler in der Fahne verliehen
wurde, den ſie noch heute mit Stolz trägt. Ferner erinnerte er an

Böhme, dem die Stadt Görlitz ein Denkmal zu ſetzen in
egriff ſteht. Er ermahnte ſeine Berufsgenoſſen zur Sam nlung

und zum Anſchluß an die rechtsſtehenden Parteien, die allein bis
ber mit Erfolg zur Hebung des Handwerks und des Mittelſtandes
eingetreten und zum Feſthalten an den J ealen des Jnnung:
„Gottesfurcht, Köniostreue, Vaterlandsliebe“, aber auch zu weiterem
Kampf gegen die goldene und die rothe Jnternationale. Darauf
ſog das reizende Kneiff'ſche Theaterſtück „s' Lieſerl“, worin be
onders die vorzügliche Leiſtung des Herrn Ahrens als Sepp

großen Beifall fand. Den Dank der Gäſte ſtattete Herr Profeſſor
Dr. Such sland in poetiſcher Form ab. Die beiterne Stimmung
hielt die Geſellſchaft bis in die frühen Morgenſtunde zuſammen.

Wohlthätigkeits- Konzert. Das von der hieſigen Geſangs
lehrerin, ehemaligen Opernſängerin Frau Erzſöbèth Silvany
geſtern in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltete Konzert war nicht ſo
deſucht, wie der gute Zweck desſelben es wohl verdient hätte. Dem
Konzert lag ein ſehr reichhaltiges Programm zu Grunde. An Stelle
einer Dame, welche abgeſagt hatte, ließen ſich die ſeit Wochen im
„WalhallaTheater Aufſehen erregenden jungen Brüder Krömer
hören und ernteten mit einem Satz aus dem Mendelsſohn'ſchen
Violinkonzert und mit einem Chbopin'ſchen Nokturno reichen Beifall,
Eine mit ſehr ſchätzenswerthen Eigenſchaften ausgeſtattete Konzert

ſängerin lernten wir in Frau Margarethe Altmann aus
Leipzig kennen ſowohl die Pagenarie a. d. „Hugenotten“, als auch
die ſpäter geſungenen Lieder ließen uns wünſchen, der
Dame bald wieder im Konzertſaal zu begegnen. Frl. Margarethe
Knüpfer bewährte ſich mit zwei Stücken von Chopin, einer
Tarantelle von Moszkowski und mit der auf Verlangen als Zu

abe geſpielten Schumann'ſchen Arabeske als eine vortrefflicheKWaniſtin; ihre ſämmtlichen Vorträge zeichneten ſich durch Weichheit

des Anſchlags, Sauberkeit der Technik und Beſeeltheit des Vortrags
aus. Frau Silvany ſelbſt ſteuerte zum Programm außer einer Arie
a. Donizetti's „Favoritin“ eine Anzahl durchweg mit vielem Beifall
aufgenommener Lieder bei. Sehr verdient machte ſich Herr Lehrer
Schumann aus Merſeburg um die Klavierbegleitung, für welche
ein ausgezeichneter Blüthner-Flügel zur Verfügung ſtand.

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen 1. März ein
änzlich neuer Spielplan, der an Reichhaltigkeit und Gediegen
it ſeiner Nummern nichts zu wünſchen übrig läßt. Seit längerer

Zeit iſt, der Vorliebe des Publikums für dieſes verwegene Genre
entſprechend, die Luft Gym naſtik in dem Trio Lepicq einmal
wieder glänzend vertreten. Unter den zahlreichen übrigen Darbietungen
erwähnen wir die dreſſirten Pracht Hunde des Herrn
Jmmans, ſowie die excentriſchen Reckturner Gebrüder Go dart
als ganz beſonders hervorragend.

Jn der Volksſchule Nr. LX in der Liebenauerſtraße enk
ſtand geſtern Mittag auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein Balken
brand. Jn einem Klaſſenzimmer hatten ſich die Balken unter dem
Ofen entzündet. und da das Feuer nicht ſogleich bemerkt worden war,
brannte die Decke zum Theil durch. Der Feuerwehr r es nach
Jnündiger Arbeit den Brand zu löſchen und die Gefahr zu be
ſeitigen. In den beiden Schulzimmern kann für einige Zeit kein
Unterricht ſtattfinden, die betroffenen Klaſſen ſind bis zur Wieder
herſtellung ihrer Unterrichtsräume in ſogenannte „fliegende“ ver
wandelt und findet der Unterricht für ſie in den Nachmittagsſtunden
von 1--4 Uhr in jeweilig freien Klaſſenräumen ſtatt.

Zur Gewinnung von Poſtbeamten für den Kolonial
dienſt hat das Reichs- Poſtamt neuerdings die 40 Ober Poſt
direktionen des ReichsPoſtgebietes veranlaßt, Ermittelungen darüber
anzuſtellen, welche Beamten aus der Klaſſe der OberPoſtdirektions
ſekreiäre, Poſtſe'retäre und Poſtpraktikanten, Oberaſſiſtenten und
Aſſiſtenten zur Beſchäftigung in den Deutſchen Schutzgebieten geeignet
und bereit ſind. Als tropendienſtuntauglich ſind diejenigen Perſonen
anzuſehen, welche an Herzkrankheiten (Herzklappenfehler, leichte
nervöſe bezw. ſonſtige Schwächeerſcheinungen 2c.) und HautEr-
krankungen (Pityriaſis, Furunkel) leiden oder bei denen die
Möglichkeit erblicher Belaſtung (Schlagfluß, Tuberkuloſe, Geiſtes
krankheiten, Evpilepſie) vorliegt. Für die Tropen eignen ſich
nur beſonders kräftige, gut gebaute, nicht zu magere und zu dicke
Leute, die auch in pſfychiſcher Hinſicht vollſtändig einwandfrei ſind.
Leute, die Neigung zu allerlei Abſonderlichkeiten haben, die launen
M und leicht zu deprimiren ſind, ſtellen ein ſehr ungeeignetes

daterial für den tropiſchen Kolonialdienſt dar. Neigung zu allen
Arten von Katarrhen (insbeſondere der Augenbindehäute, der Luft
wige und des Verdauungskanals), überſtandener g x rc.
ſchließen ebenfalls die Tropendienſttauglichkeit aus. Das Gehalt be
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trägt für die Oberaſſiſtenten und Aſſiſtenten 6000 Mark jährlich.
Für die Beſchaffung der Tropenausrüſtung wird eine Vergütung
von 1000 Mark gezahlt an Reiſekoſten werden die verordnungs
mäßigen Tagegelder und Fuhrkoſten gewährt.

Behufs Gründung eines Naturheilvereins verſammelten
ſich geſtern im „Hotel zum Kronprinzen“ eine Anzahl Herren und
Damen. Die Erſchienenen traten zur Gründung eines Vereins zu
ſammen. Derſelbe verfolgt, wie uns geſchrieben wird, den Zweck,
die Naturheilmetbode in weitere Kreiſe zu tragen. Der Verein wird
deshalb in der allernächſten Zeit mit Ecverimentalvorträgen, zu denen
Jeder unentgeltlich Zutritt hat, in die Oeffentlichkeit treten.

Ein Meteor wurde am Sonntag Abend, wie uns mit-
getheilt wird, hier beobachtet. Leider war der Himmel ziemlich bedeckt,
die Wolken ließen nur ſtellenweiſe Lücken, ſo daß das prachtvolle
Phänomen nur Wenigen aufgefallen ſein dürfte. Auch aus der
Provinz, ſo aus Magdeburg, Naumburg, Wernigerode liegen Mel
dungen über die Erſcheinung vor. Das Meteor erſchien, von Halle
aus geſehen, am Marshimmel etwa in 459 Höhe über dem Horizont
und verſchwand in etwa 30 ſeine Bahn, rückwärts verlängert, ging
etwas weſtlich vom Mond vorüber, die Mitte der Bahn
ſtand vom Monde nach Norden zu etwa ſo weit
ab, wie der am Südhimmel ſichtbare Sirius. Aus Naumburg wird
berichtet. Sonnabend Abend, 8 Uhr 40 Min,, fiel in der Richtung
nach NNW zwiſchen Alpha im Cepheus und Dened im Schwan ein
prächtiges Meteor, deſſen trotz dem Mondſcheine blendend weißes
Licht einige Sekunden ſichtbar war. Aus Wernigerode ſchreibt man
uns Vorgeſtern Abend 81 Uhr fiel ganz langſam ein Meteor in
ſüdöſtlicher Richtung dasſelbe war ſehr groß und hatte einen langen
feurig leuchtenden Schweif, war auch von regenbogenfarbigem Schein
umgeben. Unmittelbar darauf trat heftiger Sturm ein.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben au:
2, Wirbel- und Hüftgelenkszerſtörung 1, Altersſchwäche 1,

ungenentzündung 4, Schußverletzung 1, Herzſchwäche 2, Krebs 1,
Lungenſchwindſucht 6, Lebensſchwäche 4, Gedärmutterkrebs 1,
Pemphigus neonatorum 1, Waſſerſucht 1, Krämpfen 1, Stimmritzen
krampf 1, Lebergeſchwulit 1, Herzklappenfehler 1, Atrophie 1, Lympf
drüſenkrebs 1, Eindringen von Speiſetheilen in die Luftröhre 1,
Verbrennung durch Schwefelſäure 1, Kehlkopfkrebs 1, Leberarcinom 1,
Gehirngeſchwulſt ,I, Summa 37 Perſonen, darunter 6 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Geſtohlen wurden geſtern Abend dem Fleiſchermeiſter
Knauth durch zwei unbekannte Männer eine Speckſeite und einige

ie Diebe wurden verfolgt, konnten aber nicht feſt
genommen werden.

Eine 7 fand geſtern vor dem Grundſtück
Delitzſcherſtraße 24 zwiſchen Arbeitern ſtatt, die Thäter ſind zur
Anzeige gebracht.

Diebſtahl. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die neulich er
mittelten Kaffeediebe auch den Einbruch im Grundſtücke Henrietten-
ſtraße 8 verüdt haben, bei dem ihnen über 100 Mark an Geld zur
Beute fiel. Der eine der Diebe, Namens Völkner (nicht Völkel,
wie er damals hieß) kannte die Jnnenräume genau, da er vorher oft
in dem Hauſe geweſen und Wohlthaten von der Beſitzerin erfahren
hatie. Er hatte ſeine Komplizen davon urterrichtet, er ſelbſt hielt
auf der Straße Wache. Wie bereits mitgetheilt, fallen den feſt
genommenen Dieben noch mehrere dergleichen Einbrüche zur Laſt.

Unfälle. Der Arbeiter Willy Schneider von hier
wurde beim Abladen eines T-Trägers derart am linken Fuß getroffen,
daß er eine ſchwere Quet chung desſelben erlitt. Der Konditor-
Gehülfe Walther Wille von hier ſtolperte in der Backſtube und
fiel ſo unglücklich nieder, daß er einen Bruch des rechten Unter
ſchenkels erlitt.

s8. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50-3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg-
Zwiebeln, pro Centner 7—8 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15 Pig,
Zeit zwei Stück 10-15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
15 40 Pfa. Rothkohl, zwei Stück 10--40 Pfg. Grünkohl, zweiStück 8--19 Pfg. Rojenkohl, pro Liter 20--25 Pf Kohlrabi, pro
Mandel 20—-40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10—-20 Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel 10 15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20-35 Pfg. Radieschen,
1 Bund 5--10 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Bund Pfg. Birnen, pro Mandel 30- 60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 140--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 5,00 Mk. Enten,
pro Stück 3,20 Mk. Huhner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen, pro
Stück 2,00 Mk. auben, pro Stück 40 Pfg. Faſanen
hähne, pro Stück 2,75 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2,50 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,60--1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,80--0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,35 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 M.
Weſer Lachs, pro Pfd. Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
S pro Pfd. 2,00 V.k. Steinbutte, pro Pfd 200 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-63 Pfg. Cier, pro Mandel
1,05 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 V. l. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pid. 70- 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Figaro's Hochzeit von Mozart.)

„Und in hundert und abermals Hunderten von Jahren werden dieſe
Töne immer neu erklingen, als wären ſie am Tage vorher geſchaffen
von einem göttlichen Genie: es iſt die Vollendung des Kunſtwerks,
welches die Seele durchdringt.“ Wer ſtimmte dem nicht aus voller
Seele zu, beſonders aber unter dem unmittelbaren Eindrucke einer
genoſſenen Aufführung des wunderherrlichen Werkes! Und deshalb
möchten wir fragen Wo waren am Sonnabend die Muftffreunde,
die MozartVerehrer Mozait's „Figaro“ und ſo klaffende Lücken
im Zuſchauerraume eine recht beſchämende Thatſache. Wenn
ein geiſtvoller Muſitſchriftſteller behauptet, daß die Aufführung
von Mozart's „Figaro“ auch deutſchen Bühnen kaum vollſtändig
gelinge, man müſſe ſich denn mit der muſikaliſchen
Bildung der Darſteller begnügen, ſo lieferte die hieſige Sonnabends
Aufführung für dieſe Behauptung einen neuen Beweis. Denn dieſe
Aufführung erbob ſich in ihrem muſikaliſchen Theile zu einer recht
reſpektablen Höhe, während nach der ſchauſpieleriſchen Seite hin noch
Manches zu wünſchen übrig gelaſſen war und namentlich einige
Dialog Proben mehr ſich als ſehr nothwendig erwieſen. Als Roſine
abſolvirte Frl. Paula v. Lichtenfels ein zweites Gaſtſpiel auf
Engagement und zwar mit anerkennenswerthem Erfolge, ſodaß wir dazu
rathen können, die Dame für unſere Oper zu verpflichten. Vielleicht
kann ſie ſchon für den Reſt der laufenden Saiſon gewonnen werden,
damit dem Enſemble wieder eine Coloraturſängerin zur Verfügung
ſteht. Frl. v. Lichtenfels erfreute insbeſondere durch geſchmackvollen
Geſang und ſtilgerechten Vortrag die wohlgebildete und ſympathiſch
klingende Stimme erwies ſich von binreichender Ausgiebigkeit und
Modulationsfähtgkeit, ſodaß wir den Beifallsbezeugungen, derer

rl. v. Lichtenfels ſich zu erfreuen hatte, nur zuſtimmen
önnen, umſomehr, als auch die ſchauſpieleriſche Aus

geſtaltung der Parkie hinter den zu ſtellenden Anforderungen
nicht erheblich zurückblieb. Fräulein Schaefer hatte einen
recht glücklichen Tag ihre Gräfin zeichnete ſich vornehmlich
durch ſchönes Maßzhalten in der Tongebung aus, ohne es an den
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erforderlichen dramatiſchen Accenten fehlen zu laſſen, wodurch die
deiden herrlichen Arien zu wirklich künſtleriſcher Wirkung gelangten-
Ganz vortrefflich gelang den beiden genannten Damen das Brief-
duett. Den Pagen Cherubin darf Frl. Koch zu ihren beſten Leiſtungen
zählen. Zu dem friſchen und lebendigen Spiel geſellte ſich die ſichere
und temperamentvolle Wiedergabe des geſanglichen Parts, die

rl. Koch nach beiden rien lebhaften Beifall eintrug.
it dem Figaro war Herr Brandes vorgeſtern weit glücklicher

als im vorigen Winter, weil er diesmal den Schwerpunkt mehr in
den muſikaliſchen Theil der Aufgade verlegte und die darin ent
haltenen Schönheiten an's Licht zu bringen ſich mit gutem Gelingen
bemühte. Herr Brandes bat uns am Sonnabend namentlich mit den
Arien bewieſen, daß er gegenüber den Forderungen an ſchönen Geſang
wohl in Ehren zu beſtehen vermag es wird alſo nur an ihm liegenG eeere es Darbietungen künftig durch gige künſtleriſches

ehreeehh n 3en Grafen ſang infolge plötzli an des ingeldeyals Gaſt Herr Hans T o magere aus Berlin. Die
Gaſtleiſtung zeigte mehrfach die Merkmale unvorbereiteten Einſpringens
und ließ infolgedeſſen einen ſicheren Schluß auf das künſtleriſche
mögen des Herrn Thomaczeck nicht zu. Der rauhe und ſpröde
Klang der Stimme ließ überdies auf eine durch die plötzliche Reiſe ver
ſchuldete Jndispoſition ſchlietzen. Von den Vertretern des derbkomiſchen
Elements war Herr Förſter als Baſtlio entſchieden im Vortheil.
Er intereſſirte mit der prächtig-komiſa en Arie von der Eſelshaut, was
man weder von Herrn Hartmann als Bartolo, der es in der ſonſt
ihrer Wirkung immer ſicheren Arie an Beſtimmtheit der Tongerung und
muſikaliſcher Betonung fehlen ließ, noch von Frl. Tibelti, die als
Marzelliur viel zu wuchtig und ſchwerfällig ſang, zu ſagen in der
Lage iſt. Recht nett ſang Frl. Mich gelis Bärdchens kleine Arie
von der verlorenen Nadel. Herr Bedau (Eärtner) und Herr
Lüb ben (Richter) konnten genügen, ebenſo die Chöre. Herrn

ann's Regie ließ keinen Wunſch offen. Warme Worte des
obes aber haben wir dem Orcheſter zu ſpenden. Von der prächtig

exekutirten Ouverture bis zum Schluſſe hin fanden wir es immer
auf der Höhe ſeiner Aufgabe und erfreuten uns wahrhaft an dem
ſicheren und feinpointirten Eingehen auf die von dnißvollem
Eindringen in den Geiſt des Werkes zeugenden Jntentionen des Herrn
Kapellmeiſters Grimm, der ſich nur ſelbſt ehrt, wenn er uns
immer derart wohlvorbereitete Aufführungen zur BVeurtheünng ſtellt.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Mittwoch Abend 7 Uhr wird die Oper „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg“ wiederholt. Es ſei beſonders erwähnt,
daß die Vorſellung um 7 Uhr beginnt.

Stadttheater. Jn Ergänzung unſerer geſtrigen Kritik können
wir die erfreuliche Mittheilung machen, daß die Aufführung des
Sudermann' ſchen „Johannes“ zur Zeit vor bereitet wird.

Thaliatheater. Wie bereits erwähnt, wird der Suder
mann-Cyklus nochmals wiederholt. Die erſte Vorſtellung in
dieſem zweiten Cyklus findet am Mittwoch Abend 8 Uhr ſratt zur
Aufführung gelangt das Schauſpiel „Die Ehre“. Abonnements
zum Cyflus werden nur noch am Mittwoch und zwar auch nur an
der Kaſſe des Thaliatheaters ausgegeben.

Sing-Akademie. Eine muſikaliſche Unterhaltung durchaus
künſtleriſchen Charakters veranſtaltete die Singakademie unter
Leitung des Kgl. UniverſitätsMuſikdirekters Herrn Prof. Reubke
geſtern Abend im Saale der „Volksſchule“. Der Chor der Sing

„atademie eröffnete den Abend mit einem ſechsſtimmigen Vierling'ſchen
Chor („Wenn's Oſtern wird“) mit Klavierbegleitung, und ſpen ete
ferner Schuvert's „Nachthelle“ (mit Sopranſdlo), wie a eapellaChöre
von J. Brahms (Trei deutſche Volkslieder) und von Rob.
Franz taget“. „Vom Berge“. „Gute Nacht“,)Die Konzertſängerin Frau Emma Czerny aus Leipzig
verſtand es, mit einer Arie aus Widerre

ſpenſtigen Zähmung“ von Bötz und mit Liedern von Rob. Franzund o Volkmann den lauten Beifall des Auditoriums zu

Uederaus beifälliger Aufnahme begegneten die Darbietungen des
errn Konzertmeiſters Max Knoch, welcher (von Frl. Anna
chmidt auf einem klangſchönen Blüthner Flügel vortrefflich begleite)) das Mendelsſohn'ſche Violinkonzert zum Sorwog

brachte und damit, ebenſo wie mit den ſpäter geſpielten Soloſtücken,
nicht nur einen bohen Grad techniſcher Fertigkeit, ſondern vor
nehmlich guch geſchmackvollen Vortrag und recht muſtaliſches
Empfinden beſtätigte.

Eine VöcklinAusſtellung, enthaltend faſt ſämmtliche Re
produktionen nach Böcklin'ſchen Gemälden, ſowie einige Originale,
wird die permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe in acht
Tagen eröffnen. Wir werden dann eingehend darüber berichten.

Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Mittwoch den 2. März Auswärtiges

Abonnement B. Vorſteltung 10: Die blondeKathrein“, einMärchenſpiel nach Anderſen von R. Voß. (Anf. 5*/, Uhr. Donnerstag
den 3. Neu einſtudirt: „Galeott o“, Trama von J. Echegraray
von P. Lindau. Linfang 7 ührg Freitag den 4.: „Jm
weißen Rößl“, Luſtſpiel von O. Blumenthal und G. Kadelburg.
(Anfang 7 Uhr.) Sonnabend den 5.: „Die blonde
Kathrein“. e 7 Uhr.) Sonntag den 6. Zum erſten
Mal: „Haſchiſch“, Oper in einem Aufzuge von O. v. Chelius.

33 „Der Bajaz zo“. Oper von R. Leoncavallo. (Anfang
r.

Meiningen, 28. Februar. Das ehemalige Wander-
enſemble der Meininger ſoll, wie dem „N. Wien. Tagbl.“
gemeldet wird, zur Vorfeier der ſildernen Hochzeit des
Herzogs von Meiningen und der Freifrau v. Heldbu
wieder zuſammengeſtellt werden. Sämmtliche ehemalige
Mitglieder, darunter der Leiter des Königl. Schauſpielhauſes Max
Grube, Jntendant Praſch und zahlreiche r WienerBühnen finden ſich in Meiningen zur Aufführung des Kaufmann
von Venedig“ zuſammen.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt ſind der Amtsrichter Peter s in Gardelegen an

das Amtsgericht in Seehauſen i. der Amtsrichter Reiſener
Gröningen an das Amtsgericht in Magdeburg. Jn die Liſte der
Rechtsanwalte iſt eingetragen der Rechtsanwalt Loren z in Erfurt
dei dem Amtsgericht daſelbſt. Der Regierungs- Referendar Dr. jur.
Graf v. Wartensleben aus Magdeburg hat die zweite Staats
prüfung für den höheren Verwaltungs ienſt beſtanden. Der Bau
inſpektor Looſe iſt von Clausthal nach Gleiwitz verſetzt worden

Gerichtszeitung.
Halle, 28. Febr. (Strafkammerſitzung.) Raufluſt.Bei dem Gaſiwirth ahn auf dem Martinsberg fand am 20. Juni

v. J. ein Tanzvergnügen ſtatt, welches in ſpäter Stunde noch durch das
waltſame Eindringen mehrerer ung Burſchen und deren „ſchlag

ertiges“ Verhalten geſtört wurde. Es ſtanden dieſerhalb unter
Anklage der am Februar 1879 zu Diemitz geborene Arbeiter
8 Weiße, der 21 Jahre alte Böttcher Reinhold

aumgarten und der Mechaniker Karl Dorfmann, am
20. Januarl876 geboren, ſämmtlich von hier. Alle Drei werden beſchuldigt,
in genannter Nacht gemeinſchaftlich in die Geſchäftsräume des Gaſt
wirthes Zahn widerrechtlich eingedrungen zu ſein, wobei Weiße eine
Waffe, einen Gehſtock, dei ſich hatte. Baumgarten ſollte ferner den
Reſtaurateur Z. mit den Worten „wer uns zu nahe kommt, den
ſchlagen wir auf den Korf“, mit der Begehung eines Verbrechens be
droht und Weiße, nachdem er mit den anderen Beiden in den
Saal gedrungen war, eine Perſon mit ſeinem Stocke geſchlagen,
einer anderen einen Stich mit dem Meſſer beigebracht
und eine Dritte mit einem geworfenen Bierglas verletzt haben. Nach
dem die Sache bereits früher zur Verhandlung angeſtanden hatte
und vertagt war, waren zu der keutigen einige zwanzig Zeugen ge
(aden, von denen ein großer Theil das von den Angeklagten behauptete

und ſich dem

Küſtenwache

nicht widerrechtlich erfolgte Eindringen in den Saal bekunden ſollte.n fiel aber durchweg zu ihren Ungunſten aus.
Weiße wurde zu einer Geſammtſtrafe von einem Jahr, Baumgarten
zu 3 Monaten und Dorfmann zu einem Monat Gefängniß verurtheilt.

Berlin, 28. Februar. (Die Modethorheit) ſich die
Oberarme tät o wiren zu laſſen, iſt für die unverehelichte Auguſte
Wagner, die am Montag unter der Anklage des Dicbſtahls vor der
7. Berliner Strafkammer ſtand, gefährlich geworden. Das dem
ſchrankenloſen Lebensgenuſſe huldigende Mädchen hatte einen jungen
Siudenten in ihre Netze gezogen, hatte ihm bei einem Stelldichein
ſein Portemonnaie mit 30 Mark Jnhalt geſtohlen und
war ſpurlos verſchwunden. Der junge Mann batte jedoch wahr
genommen, daß das Mädchen am Oberarm eine ziemlich kunſtvolleſerlgte Tatomienng hatte, er hatte ſich die dort eingrarirten Buch

taben gemerkt und die Polizei ermittelte daraufhin ſehr bald die
Angeklagte als die Diebin. Das Mädchen beſtritt ſehr lebhaft, den
Angellagten ir zu kennen der Gerichtshof überzeugte ſich
aber durch die Augenſcheinnahme, während dem die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen wurde, daß an dem Arm der Angeklagten in der That
die von dem Studioſus beſchriebene Der vorhanden war.
Sie war alſo die Diebin und wurde nun zu 6 Monaten Gefängniß
unter Anrechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft verurtheilt.

Vermiſchtes.
Ein furchtbares Unglück iſt über eine ſehr angeſehene Familie

in Freienwalde a. O. hereingebrochen. Der Sohn des Hauſes,
welcher an einem Turngeräth Kunſtſtücke prodirte, gerie h mit dem
Kopf in eine Schlinge des Turnapparates und erſtickte, bevor ihm
Hülfe zu theil werden konnte. Die bedauernswerthen Angehörigen
fanden ihn als Leiche vor

Vereitelte Expedition. Die von Aachen aus geplante
Expedition nach Klondike iſt wegen mangelnder Betheiligung auf
gegeden worden.

Jugendliche Ausreißer. Zwei zehn und zwölf Jahre alte
Pariſer Bürgerſchüler hatten durch Lederſtrumpf und Robinjon Ge
ſchichten angeregt, den Beſchluß gefaßt, dem unangenehmen Zwange
der Schule zu entweichen und in die weite Welt zu gehen. Das
nöthige Baargeld verſchaffte ſich der ältere der Burſchen, indem erdie Juwelen ſeiner Mutter ſtahl, Werthſachen im Betrage von
35 000 Francs, und zehn Zwanzig Francs Stücke damit
gings los. Zunächſt ſollte Köln beſucht werden und von
dort wollte man ſich nach Hamburg und Amerika wenden.
Eine Kutſche wurde genommen und in einem Geſchäfte
für Reiſeeffekten die für nöthig erachtte Ausrünung
beſ Soweit ging alles gut. Die Weltreiſenden begaben ſich
zum Bahnſchalter des Nordbahnhof s. Der ältere verlangte kühnlich
„Zwei Billets zweiter Klaſſe nach Köln, der Stadt, wo es ſo luſtig
iſt.“ Der Beamte betrachtete ſich die grotesk ausgeſtatteten Perſönchen,
lachte und ſchickte fie nach dem Lyoner Bahnhof. Von dort aber
wurden ſie nach dem Süddahnhofe geſandt. Hier merkten ſte, daß
man ſie gefoppt hatte und trollten beſchämt heimwärts. Die bereits
vermißten Weltreiſenden wurden zu Hauſe mit lebhaften Kund-
gebungen, ſchlagenden Beweiſen väterlicher Liebe begrüßt.

Kaiſer Friedrich Denkmal in San Remo. Nachdem der
Beſitzer der Villa Zirio in San Reino, der Franzoſe iſt, ſich ge
weigert hatte, ein Terrain zur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer
Friedrich herzugeben, hat der Gemeinderath beſchloſſen, ſelbſt für die
Errich:ung dieſes Denkmals zu ſorgen,

Der neue Flügel des Großherzoglichen Schloſſes in
Oldenburg, welcher, nachdem der alte, noch aus der Schwedenzeit

ſtammende abgebrochen, ſchon ſeit einigen Jahren fertig geſtellt iſt
dem Ganzen n m enthält in ſeinem Parterre

die Audienzzimmer des roßherzogs. Die erſte Etage
desſelben ſoll einem großen, herrlichen Saale ein
gerichtet werden. Die Arbeiten dieſes Saalbaues ruhten bis jetzt;
jedoch ſollen dieſelben jetzt in Angriff genommen und bal tig
geſtellt werden. Mit der dekorativen Ausmalung wird der Malerport
Arthur Fitger, welcher ein geborener Oldenburger iſt und ſeit
Langem in Bremen wohnt, betraut worden.

Ein Schiffonnglück hat ſich an der Küſte von Norfolk, nahe
an bei dem kleinen Hafenorte Wells an der See, am Dienstag zuge
tragen und fünf Mann von der Küſtenwache und ſieben Mann der
Beſatzung des engliſchen Kanonenbootes „Alarm“ das Leben gekoltet.
Das Kanonenboot ſollte für die Küſtenwache Proviant an Land
bringen. Am Dienstag Nachmittag kam es vor Wells in Sicht und
gab das übliche Signal, welches die Küſtenwache ſo verſtand, als
ob ein Boot zum Schiffe abgehen ſolle. Der Vorſteher der Küſten
wache machte das einizige ihm zur Verfügung ſtehende kieine Boot
flott, trotzdem Leute am Strande ihn davor warnten, mit demſelben
bei dem bohen Seegange und ſtarken Winde hinauszurudern, und
trotzdem Fiſcher, die eben landeten, ihm ſagten, daß der Wellenſchlag
draußen gefährlich ſei. Während nun fünf Mann der Küſtenwache
zum Kanonenboote hinausruderten, ſtellten ſich die beiden übrigen an
einem vorſpringenden Punkte der Küſte auf, um nöthigen Falles
zum Schiffe hin Flaggenſignale geben zu fönnen. Um ſieben U

Abends u ſie Hilferuſe und ſahen bald das Boot der Küſten
wache gekentert in der Brandung treiben, und ſie ſahen auch, daß
Jemand fich daran klammerte. Einer der beiden Küſtenwächter
watete in die See, und es gelang ihm, den Mann, welcheram umgeſtürzten Boote hing es war der Vorſteher der

ans Land zu bringen. Hier fand manſpäter beide bewußtlos liegen, den Vorſteher der Küſten
wache und ſeinen Retier. Der Letztere kam wieder zu ſich, der Erſtere
aber ſtarb. Man fing dann an, den ganzen Strand abznuiuchen, um
etwa die Leichen der übrigen Küſtenwächter zu entdecken. Am andern
Morgen um 9 Uhr fand man zwei der Leichen gleichzeitig aber ſah
man ein gekentertes Boot vom Kanonenboot „Alarm“ und alsbald
wurden auch drei Leichen von Matroſen aufgefunden, die offenbar zu
dem Schiffe gehörten. Man wechſelt dann Flaggenfignale mit dem
„Alarm“, und erfuhr ſo, daß an Bord des Schiffes von den Un
h en nichts dekannt war. Man hotte dort das Boot der

üſtenwache vergedens erwartet und dann den Proviant felbſt in ein
kleines Boot verladen, welches 6 Mann unter dem Kommando eines
Unterleutnants an die Küſte rudern ſollten. Dieſe ſind nun eben
falls ſämtlich ertrunken.

Wetterberich
W. Magdeburg, I. März.

Wetterbericht vom 28. Februar, Abends 11*/, Uhr.Unter dem Einfluß eines Minimums, welches am Morgen

nordöſtlich von Schottland lagerte und das ſüdoſtwärts ein
Theilminimum entſandte, herrſchte heute bei meiſt ſüdlichen bis
r Winden veränderliches, zu Regen und Schnee
ällen geneigtes, mildes Wetter. Hoher Druck befindet ſich

über Oſteuropa und im Südweſten, für uns dür
letztere in Betracht kommen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. März. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges zu geringen Niederſchlägen geneigtes,etwas windiges, mildes Weiter. Theilweiſe Na froh

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wilhelmshafen, 1. März. Der Kaiſer traf heute Vor

mittag 11 Uhr 50 Minuten hier ein und begab ſofort zu
den exerzierenden Truppen, wo die Vereidigung Rekruten
ſtattfindet. Es herrſcht ſtürmiſches, naſſes Schneewetter.

Prag, 1. März. Das Verbot des Farbentragens
wird am Donnerstag aufgehoben werden, ſodann erfolgt die
Veröffentlichung der neuen Sprachenverordnungen.

Paris, 1. März. Keiner der Advokaten, die bei dem
KaſſationsGericht eingeſchrieben ſind, will, wie eine amtliche

nur der

5) mäßig genährte

Auch ſonſtige Banken

eitung meldet, die von Zola eingereichte NichtigkeitsbeſchweBrah Das KaſſationsGericht wird nunmehr ex n
einen Vertheidiger beſtimmen müſſen. Nach der
„Aurore“ hat der Kriegsminiſter erklärt, daß Oberſt Picquart
nur die dem Majorsrange entſprechende MinimalPenſion
erhalten wird.

Paris, 1. März. Der „Gaulois“ ſchreibt, daß Oberſt
Picqunart geſtern zwei ſeiner Freunde beauftragt habe, von
dem Oberſten Henri Genugthuung zu verlangen für die Veleidigung, welche Henri im Proz Sola Piequart zugefügt hat.

Gerüchtweiſe verlautet, daß heute ein Zweikampf zwiſchen
Picquart und Henri ſtattfinden wird.

Petersburg I. Mär Das „Journal“ meldet: An
leitender Stelle iſt das Gefühl des Dankes gegen Gott wegen
der Errettung des Königs der Hellenen überall ein beſonders
ſtarkes nicht zum geringſten wegen derverwandſchaftlichen Bande
denn r che Kaiſerhaus mit dem griechiſchen Königshaug
verbinde

Petersburg, 1. März. Der Miniſter Murajew iſt von
ſeiner Erkrankung vollſtändig wieder hergeſtellt.

Singapore, 1. März. Die deutſchen Kreuzer„Deutſchland“ und Gekon ſind geſtern Abend in See
gegangen.

Athen, 1. März. Ueber den verhafieten Attentäter
Karditz a werden noch folgende Einzelheiten bekannt Der-
ſelbe war früher Unteroffizier nach ſeiner Entlaſſung vom
Militär erhielt er verſchiedene Kerkerſtrafen, darunter eine zu
7 Jahren wegen Todtſchlags. Später wurde ihm als Lohn

die den Delyanniſten geleiſteten Dienſte, eine Stelle in der
zairie übertragen.

Algier, 1. März. Bei verſchiedenen Perſonen, die ſich
an der antiſemitiſchen Bewegung betheiligt baben, wurde eine
Hausſuchung vorgenommen. Eine Anzahl Druckfachen wurden
beſchlagnahmt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte,.
Chemnitz, 28. Februar. Schlacht und Viehhof. Auftried

von heute 259 Ninder, 63 Kälber, 599 Hammel, 1071 Landſchweine.
Preiſe: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

werthes bis zu 7 Jahren 62-63 2) eng fleiſchige, nicht aus
gemäſtete ältere ausgemäſtete 58—60 3) mätz g genährte junge

gut genährte ältere 54—-56 4) gering genährte jeden Alters
50-52 Kühe und Kalben (Färſen): vollfleiſchige ausge
mäſtete Kalben höchſten Schlachtwerrhes 59-60 2) vollfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 57-
58 3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben 52—54 4) mäßig genährte Kühe und Kalben
48--50 5) gering genährte Kühe und Kalben 40--46Bullen: 1) venſteiſchige höchſten Schlachtwrthes 56 58

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--55
3) gering genäyrte A. Kälber: feinſte Maſt (Vollmilchaſt) und beſte Saugkälber 43— 45 2) mitilere Maſt und gute
Saugkälber 40 42 3) geringe Saugkälber 35- 38 ältere
gering genährte (Freſſer) Schafe: 1) Maſtlämmer undjüngere Maſthammel 30-31 2) ältere Maſthammel 27-28

Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24--26
chweine: 1) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen

im Alter dis zu 14 Jahren 61--63 2) fleiſchige 59--61
gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 54—57 Die

reiſe verſtehen ſich für 50 Kg., bei Rindern und Schweinen für
chlachtgewicht, bei Kälbern und Schafen für Ledendgewicht. Tew

denz mittelmäßig.

Börſe von Berlin vom 1. März.
Die Tendenz der Börſe war bei Eröffnung keine einheitliche

Die geſtrige Frankfurter Abenddörſe war wenig belebt. Ungünſtig
wirkten ferner Nachrichten aus Paris und London ein. Auch
der internationale Rentenmarkt ſetzte ſchwächer ein und beeinflußte
theilweiſe den Montanmarkt. Jm Bankenmarkt waren Di-konto
Kommandit Aktien gedrückt. Jm Eiſenbahnmarkt waren Northorn
L feſt auf Rückkäufe, auch Kanada aus gleichem Anlaß höber.chweizer Bahnen preishaltend. Jtaliener ſtill. Franzoſen gut preis

haltend. Heimiſche Bahnen anregungslos. Marienvurger gedrückt
Der Montanmarkt ſetzte mit ſchwächeren Kurſen ein, im ſpäteren
Verlaufe jedoch gebeſſert. Jm Bankenmarkte bemerkte man am Schluſſe
der erſten Börſenſtunde eine Beſſerung in DiskontoKommanditAktien.

edeſſert. Schifffahrts Aktien feſt. Sonſtige
Werthe unverändert.

Coursberiht der Sankfrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 1. März 1898. T 4 3f. Coursnothj

Aeſche conw. StadtAnleihe von 1882.. 7 7 3
Aeſche 3 TbearerAnleide von 1884 h u L 2 33

ö 322 Stadt Anteibe von 1886. e e w 3 100,75 Bſche h Stadt Anleide von 1802. l00 s b3 4 StadtAnteide. 7 h eErjurter a Stadt Anleibe 33.ädter 33 Stadt-Ankeide von 1890. 7 h 99,80mburger 31 StadtAnleihe e o 3 10 40Canoſchaftiiche Na CemraiHſanbbrieſe in
Sächſiſche 4 e landſchajtliche Pfandbriefe. 104,60 G
Sächſiſche R iandſchaftl. Pfandbriefe e es e e Z. 100,76 Ge 2 landſchaitl. Pfandbriefe h 77 3 92,40 53 G
Sächſiſge Vrovingiai Anleihe 925vjcha ſt 4 Anleibe 4 103,0 vUnſtrutRegul. 33 e ligat. [Bretl.-Nebra] e h e 32 t09,25 G

weiter Pavieriahkrik, 4 Hvvotd.Anleide T7 4 1 G
Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

e anen uer /0 nleihe eFoöroisdorj 9uderſadrit, Wie Hopordet 1 r
Dewerkſchaft Ludwig II, 49 HopothetenAnleide. 7 4 1925 BWaldauer Braunkodlen Hypotdheken Anleihe e EGESh 102,00 G
SächſiſchTd. Brauntobl.Verw. R Schuldv. r u 101,0

T v Schuldo. c l 76Paraff. u. axölfabrik e Schuldverſch
rückz. mit 108 e h peä r 5 105 50 GBantvereinletien e e e e 1898 72 154,50 G
und i e 18896 324 76Cönnern, NMaigzfabeitUcrien. 1895/90 12 6

Crölwiter VapierfabritActien en 189 9724 4 222 60
i fer Braunk.Jnd.-Aetien. 1896 3 4 a e

Eilen KattunManuiacturActien e e 1896,/97 2 4 Gdſchlö Brauerei Actien e e 1895/98 4 b8,00 G
er britgctien 1820 8 5Eiſenvahn Aktien Lit. A.. e tsvs 97 3 101.25

alleſche Act.Bierdrauerei Act. 1886.-97 5 4
Ueſche NMaſchinenfabritActien? e 1896 40 reſche Straßenbahn Hetien 1896 I x den Ahldebrand'ſche MüblenwertActien 1896-97 mm 4 199,00

Körbisdorfer uckerfahritActien 1896 97 hLandsberger fabrik Actien es 18e27 13 5 7Noumburger Braunkohlen Actien h 1890/9 18 4 226,00 G

rei a ehe i 4 erenburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 4 126 00
e e 1896 4 4 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1696 97 11 208,25 G
Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.Aetien). is5s 4 14000 8Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien*). 1886 7 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1898 97 6 4 134 00 G
WerichenWeißenfelſer DrauntoblenActien. 1896/97 18 23,00 bz.
eiter Maſchinenfabrik tctien [Schaede]. IB896 97 20 4

Varaffin und Solarölfabrik-Actien. 1896 97 116,00 GHalle et iese r lisboBruckdorf Nietlebener BergdauVereinsKuxe e fco. 77
Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe ws u ſeo. 236,90 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Diw.Scheine 1897.
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Fernsprecher

Nr. 143.

der Bordeauxwein-
Grosshandlung

des
Weingutshesitzers

Gustav Moritz
W'eingrosshancdlung, Halle a. S.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster, r Hoflieferanten,
eyburg a. U.

Reidemeister Ulrichs in Bremen,
Joh. Bapt. Sturm, Rüdesheim i. Rheing.

Gr. Steinstr. 71.
Martinsberg 5.

Hoflieferant,

eHolz Auktion.
Mittwoch, den 9. März d. Js. von

Vormittigs 9 Uhr ab, ſollen in derNiederſ mon r Wüſte (an der
Ziegelröder Feldflur gelegen), an Ort und
Stelle folgende Hölzer meiſtbietend ver

faujt werden, als 22156 Stück Fichten-Stämme, 12 bis

18 m lang und 15 bis 30 em mittl.
Durchmeſſer, 100 St. enStangen
I. und II. Klaſſe, 12 Stück Birkenund Eichen, Steümacherbölzer 7 rm
Birken- und Fich.enKnüppel, rm
FichtenReißig.Ni. deren den 27. Februar 1898.

Der Ortsvorſtand.
Suche zu kaufen
30 Stück Eichen Ouereus Rohur,
30 kleinbl. Linden Tilia paroitol
30 vered. Kirſchbäume, Sorten ſind
zu bezeichnen.

Sämmtliche Bäumchen müſſen utes
Wurzelwerk und dürfen nicht unter 2
Stamm- Durchmeſſer haben.

Außerdem noch 1000 Stück Z3jähr.
Weißdorn zu Hecken, Crataegus Mo-
mnogyna.

erten nebſt Preisangabe ſind zu
richten an Feodor Poeter.

Döſſel d. Wettin a. S. Bahnſtation:
Nauendorf a. Petersberge.

Offeue und geſuchte
Stellen

a ein Rittergut, nahe Hallezum 1. April oder Juli für einen Knaben
von 8 Jahren u. zwei älteren Mädchen ein

Hauslehrer
ncht. Nur mit guten hre ver

ehene a en werden gebeten, Offerten
mit Gehaltsforderung niederzulegen unt.
Z. 2501 in der Exp. d. Ztg.

Suche zum I. April d. Js. einen
tüchtigen, ſoliden

Hofmeiſter,
dermit allen landwirthſchaftlichen Maſchinen
und Rübenbau vertraut iſt. Perſönliche
Vorſtellung gewünſcht.

R. Tre Gutsbeſitzer2591) Edartseberga i. Th.

wird

Ein ſihtiger Verwaller-

24 J. alt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn.wegen ein. Wirtoſchaftsänderung z. I. April

anderweitig Stellung. Gefl. Off. bitte zu
ſenden unter Z. 2569 a. d. Exp. d. Zig.

Verwalter-Geſuch.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Verwalter wird für eine Wirthſchaft mit
Rübdendau geſucht. Off. unt. R. 320
an Haasenstein Vogler A. G.Leipzig erbeten. (2587

Jerwalter-Geſngh.
in mit guten Zeugniſſen verſehener,

nicht zu junger Verwal.er wird per
1. April geſucht.
2550] Rittergut Zaugenberg b. Zeitz.

Suche zum baid. Antritt einen jüngeren

m thätigen Verwalter unt. Leit. des Prinzipalse ein Rittergut mit Rübenbau und
Brennereibetrieb. Zeugnißabſchriften bitte
einzuſenden. Geſällige Offerten unter
R. Z. 100 poſtl. Eilenburg.

Züngerer Verwalter
Volontair Verwalter für ein

Stadtgut mit Brennerei und Rüben-
ban für ſofort geſucht. Offerten unter
F. 2526 an Haasensteinc Vosler, A. Torgau. [.5./5

Auf den. Rittergute Wengelsdorf
bei Corbetha wird zum ſofortigen Antritt
oder ſpät ſtons zum 1. April ein meegut empfohlener 515üerwalter
gefucht. Vorſtellung erwünſcht.
Ein durchaus zuverläſſiger, energiſcher
und nüchterner, älterer

Verwalter
mit langjä en Zeugniſſen wird jürdauernde tet ung unter Leitung auf
einem größeren Rittergut bei Leipzig ge
ſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften u.
Gehaltsanſprüchen erbeten unter P. O.
980 „Jnvalidendank“ Leipzig. (2557

Die unter Nr. B. u. 2143 aus

Gür ttuer,

verheir., kinderlos in allen weinen der

Gärtnerei erfahren, ſucht, geſtützt auf langj.
Erfahrun g und gute Zeugnz, zum 15. März
od. 1. Aprik auf Villa od. Gut Stell.Geft. Off. an C. FunkKe, Gärtner,

Sandersleven (Anhalt).

Volonkär.
Junger Maun ſucht Volontärſtelle H

während der Semeftererien März, April
auf einem Gute in Sachſen. Gefl. Off.
unt. Z. 2514 an die Exped. d. Ztg.

Oeconomie-PDleve.
Auf hieſiger Wirtüſchaft mit ſtarkem

Rübenbau und großer Viehzucht findet
Oſtern ein Lehrling gegen entſprechendes
Koſtgeld Aufnahme.

Die arg nts- Verwaltung
2490] Gleina, Kreis Querfurt.

Für mein Colonialwaaren Geſchäft
ſuche 727 I. April einen jungen

Maun als 2585Lehrling.
Gute Schulzeugniſſe erforderli h.

Aug. Voxelhaupt Nachr.,
Bernburg.

Eine jüngereMamſell,
erfahren im Kochen, Milchwirthſchaft und
Rufzucht des Federviehes ſucht bei per
ſönlicher Vorſtellung zum I. April er.

Medwig Günzel,Plötz b. Löbejün.

MamſelGeſuch.
Suche zum 1. April ein junges, anſtändiges Mädchen das gut bürgerlich

kochen kann, die Wäſche und Federvieh
aufzucht verſteht und das Melken beauf-
ſichtigen muß. Milch kommt zur Molkerei.
Zeugnitabſchriften mit Angabe der Gebalts
anſprüche find einzuſenden. (2576

Freigut Carlsberg bei Mansfeld.

R bürgerliche Küche.

Erſte Kochmamſell
zum April oder früher geſucht. Gut

Angenehme Stellung.
400 Mark Gehalt. Knuranſtalt in
Blankenburg am Harz. (2475

J 7 e eLekonomieWirthſchafterin.
Ein in allen Zweigen der Landwirth

ſchaft erfahrenes, an Thätigkeit gewöhntes
47 Mädchen ſuche per 15. März od.
1. April. Abſchrift der Zeugniſſe erb.

Frau A. BRunge,
2503) Stadtqut Taucha Leipzig.

Junges anſt. Mädchen, welches ſeine
Lehrzeil beendet hat, wird zum 1. April als

Wirthſchaſterin
geſucht. Meldungen mit Zeugnißabſchr.858 Gehaltsanſprüchen erbittet ſofort

Frau Paula MerkKel,Rittergut Heiligenroda b. Vacha a. W.
Tucht. ſelbſtändige und jüngere
Oetouomie-Wirthſchafterin,

Kochmamſells ſuchen Stellen durch
Pauline Slerringe 3 Nennhüuſe 3

ft. (25Geb. Frl., 23 J., e gut.
Charalt., in wirth chaftl. u. weibl. Handarb.
ausgeb,, ſ. Eng. z. Unterſt. od. Vertr.
d. kranken Hausfr. bei Fam.Anſchl u.
gut. Behandl. Betreff. h. bereits ſchon einen
gr. Haush. ſelbſtſt. geleit., worüb. g. Zeugn.
vorh. Gefl. Off. bitte unter Z. 100 poſil.
Leipzig Plagwitz zu ſenden.

Jungen Damen iſt in gutem Hauſe im
Harze Gelegenh. geb. ſich gründl. zu erh. u.
ugl. die f. Küche zu erl., vorz. u. billigſtede Fa Sens, Haffer ode b a

t S
Veberzengen Sie sich,

dass meine n
e Fahrräder S
u u. Zubehörtheile

Wo die besten unddabeih die allerbilligsten sind
e Wieder verkiüufer gesucht.

Hanpt-Katalog gratis franco.

a I Woeoh SDeutsehlands gr Sal Fahrrad h 22 t

Zur Confirmation
empfehle

Geſangbücher,
Bibelſprüche,

Widmungsbü wer,

SanSchmuckſache.:,
Uhrketten,

Broſchen,
Halsketten,

Kreuze,
Wedaillons,
Ohrringe,

Lederwaaren,
Portemonnais,
Cigarrenetnis,

Schreibmappen,
57 Porfie- u. Schreibalbutns,

r

ff. Hriefpapiere in Caſſetten,
Schuuch u. Handſchuhkaſten,

Damentäſchchen,
Pompadours

ete., etc.

Größte Anuswahl,
billigſte Preiſe.

Albin Hentze
24 Sqmeerſtr. 24.

ars Einj.-Institut,Halle a. S. Vorbereitg. z. Eioj.- Pruf.vt

höhb. Schulen. SPensionäre. SeitOstern

r

as chen.

(Inhaber:
Lelpzigerstrasse 5.

frau H. Pfanne.geſchriebene Contoristenstelle iſt
beſetzt. 12567 e

In und ausländische

Liqueure
dentsche, Rolländische, frauzösische, russische ete.,

in grösster Auswahl.
Fenheit

Wacki-IKisan-Lüquueunuv.,
hochfeiner Theeliqueur, ausserordentlieb wohlschmeckend und
bekömmlich, in originellen und gesehmackvollen Krügen, Karaffen und

(Reizende Geschenke!)
Cognae, Rum, Arac, WhisKy., Champagner,

Rhein-, Hosel- und Rothweine.
Delicatessen, Wild, Geſſügel, Fische.

Julius Beihge
Klippert BEngel)

Wein und Austern An
i S 8 e S S à c

94bestand. genau 9 48chüler. Prospekt.

(2568

Fernsprecher 251.
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Gr. Steinstrasse
86.

e

Boegelsack eng
Special- Haus für Damen Kleiderstoffe und Costumes.

Kleiderstoffe u. Gostumes jeder Art
sind vom einfachsten bis zum elegantesten Genre in ausserordentlicher Reichhaltigkeit eingetroffen.

Die Wacren, de ich führe, sen d aus e Mein r Lager Costumes ist eder mit
lich erstlelassige Fabrifeute en an aus ün den entatfeceendsten Facons meist Naechbeél
di schen Vrsprnys und repräsentiren die von der dungen pariser Mocdelle, besonders reich u
Mode bevorzugten Geuwebe nun Jeder Richtung. gestattet. Jedes Costum, du du Bbillägste, äst
Jedes äcke ist a Haltborſceit gepräft un

gute Tragen.

fus bestem So äuusrth s meist m eigenen
ä ber e weitgehendste Bürgschaft fär

in Sport, Promenade nd Reise s0 o t
COharacter.
Atelter hergestellt und trägt einen vornehmen

Der r Betriecb v eigenen Arbeitsräemen
Für gesellschoftliche Auvecke bringe ch eine Fälle ermöglicht eine Anfertigung n Mauss innr-
der reigendsten Nerheitten- halb 24 Stunden

Foulard-CostumesTouristen-Costumes FTrauer-Costumes Promenaden- Costumes J. Wasch-Costumes
Radfahrer-Costumes Tailor made-Costumes Backfisch-Gostumes Lawn tennis-Costumes Mousseline-Costumes

Morgen-Röcke. Matineé“s. Blousen Rlousenhemelen.

Karmrodt'sehe S 4Musikalien- und Instrumenten-
Reinhold e ritt tr. 20

ein r 20. alle a. S., den 1. März 1898.P. P.
Stadt-Cheaker

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Mittwoch, den 2. März 1898.
164. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
124. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Die Meistersinger

von Nürnberg.
Große Oper in 3 Akten von

Rich. Wagner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Veg Sachs, Schuſter L. Dingeldey.
eit Pogner, Goldſchmd. C. Brandes.

Kunz Vogelgeſang,
Kürſchner

Konrad Nachtigall,

Spengler Th. Raven.Sirtus Beckmeſſer, Stadt

ſchreiber G. Hartmann.
Fritz Kothner, Bäcker J. Fanta.
Balthaſar Zorn, Zinn

E. Lübben.gießer
Ulrich Eßlinger, Würz-

krämer Carl Fiſſcher.Auguſtin Moſer, Schndr. R. Zinnſchlag.
Hermann Ortel, Seifen
ſieder Ernſt Bedau-Hans Schwarz, Strumpf

wirke O. Avolſi.Hans Foltz, Kupfer
ſchmied J. Wilhelmi.Waither Stolzing, ein
junger Ritter aus
Franken A. Stritt a. G.David, Sachs' Lehr
bube G. Förſter.Eva, Pogner's Tochter H.v. Kubnenfeld.

Magdalena, Eva's Amme L. Tibelti.
Ein Nachtwächter C. Stahlberg.
Bürger und Frauen aller Zünfte, Ge

ſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.
Ort der Handlung Nürnberg.

Zeit Um die Mitte des 16. Jahrhunderts.
Die C. öre unter Ver-

ſtärkung des hieſigen ExtraChores.
Kaſſenöffnung 63 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende 11 Uhr.

Donnerstag, den 3. März 1898.
165. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
125. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

In Behandlung.Komödie in 3 Aufzügen von Max Dreyer.
Hierauf:

Mit glänzend neuer Ausſtattung an
Koſtümen, Dekorationen und Beleuch-

tungseffekten.
Zum neunten Male

Novität! Novität!
Weingeister.n Tanzbild in 1 Akt von

J. Hildebrandt.

Richards und Adele StahlbergWieſt.
uſik arrangirt und komponirt von

O. Bernhardt.

nebst alleſniger
Vertretung

Worben und zeichne

nebst alleiniger Vertretung der Brauereien

Gürgerliches Brauhaus München (Münch
Domaine Liehbotschan bei Saaz in Böhmen n ver
Actienbrauerei C. Petz in CGulmbhach

am heutigen Tage an Herrn Albert Morell dahier käuflich abgetreten habe.
Im Laufe meiner lang jährigen Thätigkeit habe ich so vielo Beweise von Vertrauen allseits gefunden und so liobe Bekannte und

Freunde gewonnen, dass es mich drängt, hierfür all' meinen verehrten Geschäftsfreunden meinen innigsten Dank auszusprechen, mit der Bitte,
mir diese froundschaftlichen Gesinnungen aueh fernerhin zu erbalten.

Ich empfehle Ihnen daher Herrn BIorelt, der das Geschüft nicht nur unter meinem Namoen, sondern auch in meinem Sinne Wweiter-
führen wird, auf das Wärmste,

in unveränderter Weise fortführen werde.

Biergrosshandlung Bruno Toepel,
froundlichst richten zu wollen.

Biergrossianm lung
ener Bürgerbräu) in München,

Hierdurch beehbre ich mich, Ihnen die ergobeno Dlittheilung zu machen, dass ich meine seit dera Jahre 1891 bestehende

Mit vorzüglicher Hochachtung

Bruno Toepel.
IIalle a, S., den 1. März 1898.

P. P.

Biergrosshancdilung

Bruno Toepel

Bezugnehmend auf Obigeos bestütige ich hiormit, dass ich von Herrn Bruno Toepel dio seit mehreren Jabren hierselbst geführte

des Rürgerlichen Brauhauses Rünchen (Münecehen. Bürgerbräwu),
der Domaine Liebotschan bei Sanz in Böhmen
und der Actienbrauerei C. Petz in Culmmbach

aw heutigen Tage käuflich übernommen habe und unter der bisherigen Firma

Gütige Bestellungen erbitte ich daher in Zukunft an die gleiche Adresso

Alte Promenade Nr. 6 re
Ich werde bestrebt sein, durch streng solide Geschäftsführung und aufmerksamo prompte Bedienung mir allseitiges Vertrauen zu or-

(Reichshot).

mit vorzüglicher Hochachtaug

J R
4 e

Albert Moroell,.

kerver ag tun Jch beabſichtige mein 1500 Quadratmeter groſesa 30 r en an Giwanmelstii c Vermiethungen.
ſollen Dienstag, den 8. März, 3 Uhr
Nachm. im hieſigen Hellmuth'ſchen Gaſt
hofe auktionsmäßig verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt

gemacht. 25Holleben, 28. Februar 1898.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Kutſchwagen
halb verdeckt, 4ſitzig, gut erhalten, wegen
Raummangel billig zu verkaufen.
2519)] Delitzſcherſtr. 33.

Reelles Hrirathsgeſuch.
Beſitzer einer ſchönen Waſſermühle mit

ca. 180 Morgen Land in der Provinz
Sachſen, 28 Jahre alt, wünſcht die Be
kanntſchaft einer jungen Dame mit einem
disponibl. Vermög. v. 40 000--50 000 Mk.
Geſl. Offerten mit Bild unter Z. 2573
an die Expedition d. Ztg. erb. (2573

2563 Haasenstein Vogler, A.-G., Halle a/S., Schmeerſtr. 20.
Vom Donnerstag, den 3. d. Mts. ſteht ein

am ſogenannten reichen Mühlweg mit Einfahrt, Vor und gutgepflegtem

ar bei Anzahlung und geſicherter
51750

[2581

Hintergaxten wegzugshalber, fünf e beſcheidenerdas Quadratmeter zu
Reſthypothek zu verkaufen. Angebote befördern unter U. F.

großer Transport beſter

bayeriſ
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmannm,
Halle a. S., Marienſtr. 24.

ch. Zugochſen

(2590

Zur Ausſaat offeriren einen Poſten Ca. 2000 Centner
Failergerte Hrennkartoffeln

aus paſſender Bodenlage, desgl. vorjähr.
werden zu kaufen geſucht vonThüringer Fiuſen. Brennerei Nehlitz

Gebr. v. R hh tFrehirg a nene bei Wallutts (Saallrei).

Lindenſtraße 4
ar aftl. Wohnungen von 550 bis
50 Mark per 1. April frei. Näheres

Böllbergerweg 11, III. rechts. [2582

0 0Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hiu Mein Wer
Boden, Keller, Badezim. nebſt Zub. ſof.
od. ſpät. zu verm. Näh. im Bureau 2 Tr.

7

Charlottenſtr. 20
iſt die II. Etage, 4 geräumige Stube2 Kammern, Küche und rei 3 abebör
1. April 1898 für 700 Mk. jährl. zu

verm. Garten am Hauſe. Anfragen pari.

Vorſitz
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Vor
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Dienstag,

fur

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 28. Februar 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schrififührer: Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte Herr Oberbürgermeiſter

Staude mit, daß der Magiſtrat das für die Zeit nach dem 1. April
d. Js. erlaſſene Verbot der Beerdigungen an den
Sonn- und Feſttags-Nachmittagen wieder auf-

ehoben habe damit erledigen ſich die wegen dieſer Angelegenheit der StadtverordnetenVerſammlung zugegangenen Petitionen,

Danach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.
1. Die Herſtellung eines Thonrohrkanals von 30 em Lichtweite

in dem öſtlich der Merſeburgerſtraße belegenen Theile der Bahnhof-
ſtraße vom Grundſtück des Reſtaurateurs H. Lüttich bis zur
Kirchnerſtraße wurde auf Antrag des Genannten genehmigt unter
den mit ihm vereinbarten Bedingungen, nach denen er beſonders die
Koſten in Höhe von 866 Mk. zu tragen hat. (Ref. Herr Stadtv.
Hildebrandt.)

2. Der Magiſtrat beantragte den Verkauf e'ner Bauſtelle vom
Arbeitsanſtalts- Grundſtück an den Kaufmann A. Toedtloff zum
Preiſe von 106 Mk. für den qm die Bauſtelle umfaßt 286 qm.
Herr Stadtv. Brink mann hält das Arbeitsanſtaltsgebäude für ſo
unſchön, daß ſeine Beſeitigung dringend wünſchenswerth erſcheine.
Herr Oberbürgermeiſter St aude erklärte, daß jetzt, wo die Möglich-
keit vorliege, einen Theil des Grundſtücks zu annehmbarem Preiſe zu
verkaufen, wohl auch die Ausſicht ſei, den Reſt an der Ecke der Stein
und MargarethenStraße demnächſt zu veräußern, nachdem bisher bei
den Ausbietungs Terminen keine Bieter erſchienen ſeien. Die Ver
flegungsſtation gedenke der Magiſtrat zu verlegen, ſobald das Aſyl fürLevechioſe errichtet ſein werde. Herr Stadtv. Friedrich iſt gegen den

Verkauf des in Frage ſtehenden Terrains, das vielleicht in Zukunft: zur
Erweiterung des Feuerwehrdepots oder der Polizeiwache nöthig ſein werde
dagegen würde dem Redner der baldige Verkauf der Eckbauſtelle ſehr
erwünſcht ſein. Nachdem Herr Oberbürgermeiſter Staude darauf
hingewieſen, daß die Niveauverhältniſſe einer Ausnutzung der Bau
ſtelle im Sinne des Vorredners entgegenſtehen, außerdem kaum ein
Bedürfniß für die Erweiterung der fraglichen Räum ichkeiten zu er
warten ſtehe, falls dieſes aber doch einmal eintreten ſollte, ſehr wohl
villigeres Areal dafür auszunutzen ſei, ergab die Abſtimmung die
Annahme der von der Bau und der Finanz- Kommiſſion befür-
worteten Magiſtratsvorlage. (Ref. die Herren Stadtv. Hilde-
brandt und Schmidt.)

3. Auf Antrag des Bau-Unternehmers Franz Kaufmann
wurden die für die beiden Bauſtellen in der Freiimfelderſtraße an der
Ecke der Büſchdorferſtraße vorgeſchriebenen Eckverbrechungen von
3 m Schenkellänge in ſolche von nur 2 m abgeändert. (Ref. Herr
Stadtv. Schmidt.)

4. Jm Februar d. Js. beſchloß die Verſammlung bei Vor
legung des Entwurfes zu einer eiſernen Brücke über
die wilde Saale zum Gute Gimritz, den Magiſtrat zu
erſuchen, noch ein zweites Projekt einzubringen und gleichzeitig in
Erwägung zu ziehen, ob nicht mit einer Reparatur der Brücke aus-
zukommen ſei. Der Magiſtrat theilte nun mit, daß das Letztere bei
dem ſchlechten baulichen Zuſtand der vorhandenen Brücke nicht mög
lich ſei, ſo daß für dieſe höchſt baufällige und dem öffentlichen Ver-
kehr gefährdende Brücke ein vollnändig neuer Erſatz zu ſchaffen ſei.
Entſprechend dem Beſchluß der Verſammlung legte der Magiſtrat
nun außer ſeinem erſten Projekt, deſſen Ausführung 75 000 Mk. koſten
würde, noch folgendes Projekt vor: 1. Neubau an der Stelle der vor

handenen Holzbrücke freitragender eiſerner Ueberbau ohne Mittel
pfeiler, Koſtenſumme 68 000 Mk. 2. Variante zu 1, jedoch
unmittelbar neben der vorhandenen Holzbrücke, 74 000 Mk.
3. Neubau an der Stelle der vorhandenen Holzbrücke;
eiſerner Unterbau mit Mittelpfeilern, 64200 Mk. Noch
immer hielt jedoch der Magiſtrat ſein erſtes auch vom Miniſterium
ſchon genehmigtes Projekt, nach dem eine neue eiſerne Brücke mit
3 m größerer Spannweite als die alte Brücke neben dieſer erbaut
werden ſoll, für das Beſte er meint, daß nur durth dies Projekt
eine Verbeſſerung der Hochfluthsverhältniſſe, die ſchon wiederholt dem
Gute Gimritz Schaden zugefügt haben, herbeiführen werde außer-
dem werde dadurch noch ein beträchtliches Stück Land, über 400 qm,
für das Gut gewonnen. Während die Baufommiſſion (Ref. Herr
Stadtv. Baurath Brünecke mit allen gegen eine Stimme) die
Annahme dieſes Projekts empfahl, hatte die Finanz- Kommiſſion (Ref.
Herr Stadtv. Bil lin g), nachdem mehrere Anträge auf anderweitige
Aufbringung der Koſten, wie ſie der Magiſtrat vorgeſchlagen, ein-
gebracht waren, das ganze Projekt mit 5 gegen 4 Stimmen abgelehnt,
jedoch nicht wegen der Koſtenhöhe, ſondern wegen abweichender
Meinung hinſichtlich der Koſtendeckung. Eingehens begründete Herr
Stadtv. Baurath Blumenthal die Anſicht, daß das auch nur
ſcheinbar theuerſte Projekt hier das beſte ſei als Gegner dieſes
Projekts äußerte ſich Herr Stadtv. Rich ter, dagegen wurde es von
Herrn Stadtv. Friedrich jetzt zur Annahme empfohlen, der es
zwar früher bekämpft hatte, nun aber doch nicht umhin konnte, die
Vorzüge dieſes Entwurfs gegenüber den übrigen anzuerkennen. Herr
Bürgermeiſter von Holky trat auch für dies Projekt ein zur
Deckung der Koſten empfehle jetzt der Magiſtrat die Einnahme des
Betrages aus Anleihemitteln, da dieſer Brückenbau ja nicht blos den
gegenwärtigen Steuerzahlern, ſondern auch ſpäteren Generationen zu
Gute kommen werde, dieſe deshalb auch die Koſten mit tragen helfen
müßten. Da nun aber dieſer Brückenbau nicht im Programm der
Anleihe von 1892 ſtehe, werde man den Betrag wie auch wohl den
für die Brücke zwiſchen Wir und Ziegelwieſe als Koſten in das
Programm einer neuen Anleihe einſtellen müſſen, für deren Ge-
nehmigung höchſtwahrſcheinlich ſchon in Kürze, wohl noch in dieſem
Jahre der Antrag geſtellt werden müſſe. Vorläufig, bis die Ge-
nehmigung der neuen Anleihe erfolge, möge man zur Deckung des
Betrages eine ſchwebende Schuld, eventuell unter Verpfändung von
Werthpapieren aufnehmen und zu deren Tilgung je 10000 Mk.
jährlich in die Etats der folgenden Jahre ein-ſtellen, ſo lange, bis die Anieihe genehmigt ſei; dann müſſe
der zur Amorttiſation verwendete Betrag aus der Anleihe wieder dem
Kämmereivermögen als Einnahme zugeführt werden. Herr Stadtv.
Gygas befürwortete das vom Magiſtrat zur Annabme empfohlene
Projekt angelegentlich; worauf Herr Stadtv. Kommerzienrath
Steckner empfahi, das Projekt zu genehmigen und die Mittel der
Art aufzubringen, daß man, ob die Genehmigung einer neuen privi-
legirten Anleihe doch noch einige Jahre in Anſpruch nehmen werde,
für die nächſten zwei Jahre je 109000 Mk. in den Etat einzuſtellen,
dagegen den Reſt von 55 000 Mk. auf die Anleihe zu verrechnen.
Die Abſtimmung ergab mit weit überwiegender Mehr-
heit die Annahme des auf 75000 Mk. veranſchlagten
Projekts hinſichtlich der Deckung der Mittel ſoll nach dem An-
trage des Magiſtrats zunächſt durch Aufnahme einer ſchwebenden
Schuld, die ſpäter auf einen entſpreck enden Poſten der neuen Anleihe
verrechnet werden ſoll, verfahren werden.

5. Die Ve.leihung einer durch einen Todesfall freigewordenen
e an die Wittwe P. Huth gegen das tarifmäßige
S von 1356,25 Mk. wurde genehmigt. (Ref. Herr Stadtv.

mann.
6. Für Nebenkoſten bei Beſchaffung von Pflaſter- und

Trottoir- Materialien in Höhe von 5500 Mk. wurde der CEreditpoſten

2. Beilage zu Nr. 100 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung

1. März 1898

die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

um 1000 Mk. erhöht. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt
und Schmidt.

7. Beim Neubau auf ſeinem Grundſtück in der Nikolaiſtraße, hat
Herr Lederhändler Hen ze 20,61 qm Land zur Straße ahzutreten.
Jn dem eingeleiteten Enteignungsverfahren haben die Sachverſtän-
digen den Werth auf 100 bezw. 167,15 Mk. für den qm bemeſſen;
das Mittel beträgt alſo rund 133,50 Mk. Mit dieſem Preiſe halte
der Beſitzer ſich zufrieden erklärt und die Verſammlung ſtimmte ein m
Vergleich auf dieſer Grundlage zu, unter Bewilligung des Geſammt-
preiſes von 2751,44 Mk. und der 4 Proz. Zinſen für dieſe Summe
vom 14. Juli v. J. ab. (Ref. die Herren Stadtv. Schul ze nnd
Schmidt.)

8. Die Verſammlung genehmigte die Annahme eines Vermächt-
niſſes der verſtorbenen Frau H. Schilling in Höhe von 4000 k.,
deſſen Zinſen an Bedürftige der Stadt Halle nach Beſtimmung des
Erſten Bürgermeiſters zur Vertheilung kommen ſollen durch
Erheben von den Plätzen ehrte die Verſammlung das Andenken
J Zorhherzigen Geberin. Referent Herr Stadtv. Rechtsanwait

r. Keil.)
9. Es wurde dann in die Berathung des Kämmerei- Etats

für 1898/99 eingetreten auf Antrag des Herrn Stadtv. Friedrich
wurde zuerſt der Abſchnitt „Ueberſchuß aus dem Vorjahre“ in An-
griff genommen. Der Genannte gab dem Wunſche Ausdruck, daß
zunächſt vom Magiſtrat eine Nachweiſung vorgelegt werden möge,
aus welcher erſichtlich ſei, aus welchen Poſten der ſo erhebliche über
260 000 Mk. betragende Ueberſchuß ſich zuſammenſetze. Nach längerer
Beſprechung, in welcher Herr Bürgermeiſter v. Holly darauf hin-
wies, daß dieſe Einzelzaulen ſonſt nie bei der Etatsberathung gegeben
ſeien, ſondern erſt bei der Rechnungslegung der Verſammlung unter-
breitet ſeien, wurde nach einem gleichlautenden Antrage des Herrn
Fried vich beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die fragliche
Nachweiſung im Abzug jedem Mitgliede der Verſammlung zugehen
zu laſſen. Lie weitere Etatsberathung wurde dann vertagt.

In der geſchloſſenen Sitzung wurde dann nur noch über
die Anſtellung mehrerer Polizei-Sergeanten verhandelt.

Vermiſchtes.
Eine ſchwere Blutthat wurde am Sonnabend Vormittag in

einem Hauſe an der Volkartſtraße in dem Münchener Vorort Neu-
hauſen begangen. Ein 17 jähriger, faſt noch wie ein Knabe aus
ſehender Kolporteur Oberndorfer, der hier und da von einem an der
Volkartſtraße wohnhaften Bahnexpeditor Krauß und deſſen Frau mit
Unterſtützungen bedacht wurde und ſich in letzter Zeit ſehr aufdringlich
gezeigt hatte, kam Sonnabend Vormittag wiederholt, zum letzten Male
um 11 Uhr, in das fragliche Haus und feuerte, nachdem er an der
Wohnung des Expeditors geläutet hatte, auf die aus einer Nachbar
thür hervorſehende 34jährige Schmiedsfrau Maria Stuber, Mutter
von drei Kindern, einen Revolverſchuß ab, der dieſe ſofort tödtete.
Sodann brachte er der ihre Wohnungsthür öffnenden Expeditorsfrau
durch einen weiteren Schuß eine ſchwere Verletzung an der linken
Bruſtſeite bei und ſchoß ſich ſelbſt in die Magengegend. Er wurde
lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus gebracht. Oberndorfer hatte
verſucht, von Frau Krauß 20 Mk. zu leihen, da er Unterſchlagungen
in dieſer Höhe begangen hatte. Dieſe Bitte hatte ihm die Frau, die
er auch mit Liebesanträgen beläſtigt hatte, abgeſchlagen.
Bei Erdarbeiten am großen Trockendock zu Kiel löſten
ſich infolge des Brechens einer Verkuppelung fünf beladene Wagen
vom Zuge ab und ſtürzten in den Haten. Die Arbeiter retteten ſich
durch Abſpringen.
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beraer Kleiderstoffen
aus den grössten und wirklich leistungsfähigsten Fabriken Gera's.

Aur vorzüglich tragbare Qualitäten und aparte Neuheiten empfiehlt

Theodor Rühlemann,
alle a. S., Leipziger Str. 97.

e e. e 3 e rSee e e

J

Peſoen von einem Fabrik vvertroſen

Hebanntmachung,

Die an der Bitterfeld-Löbejüner Kreis
Chauſſee belegene Chauſſeegeld Hebe-
ſtelle zu Zörbig ſoll auf die 6 Jahre
vom 1. April 1898 bis 31. März 1904

und iſt hierzu Termin auf
Donnerstag, 10. März d. J.,

Vorm. 10 Uhr,
in dem Sitzungsſaale des Kreisſtände-
hauſes hieſelbſt anberaumt worden, zu
welchem Birtungsluſtige mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß die Pacht

zur Sicherſtellung ſeines Gevots eine
Kaution von 600 Mk. zu hinterlegen.

Namens des Kreis- Ausſchuſſes

Ziehung in Berlin am 10. März 1898.

A. 10 000, A. 9 000, 8 000, 5 000 c.
Looſe à 3 Porto und Liſte 30

Erpediti
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Nächſte Woche Ziehung!

Große Herliner Pferde-Herlooſung

3233 Gewinne Werth Mt. 102 000. Hauptgewinne A. 15 000

Obige Looſe ſind nur noch bis zum 8. März er. zu haben.
Verſandt findet auch gegen Nachnahme ſtatt, durch die

on der „valleſchen Zeitung

JJ/-—

Der Vorſitzende.
Das ſchöne Haus mit Garten

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigen
Bedingungen. (2588

L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

100 Ctr. Saathafer,
300 Ctr. Futterhafer

kauft und erb. bemuſt. Offert. (2553
Rittergut Taunhardt b. Saubach.

Mexer“s
Conv.Lexilacon f. 105 Mk.
franko verkäuflich 5. (neueſte) Auflage.
17 neue Prachtbände, kompl. u. fehlerfrei.
D. 500 postlag. Visleben., (2551

Rittergut

Gerſte,
Ferner zum Marktpreiſe:

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden Zottelwicke, Möhrenſamen

der ſöhrzwiebeck

Neuhaus vri p
(Kr. Delitzſch)

empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung:
Hannah, Cheralier- und GoldthorpeGerſte per 1000 kg 20 Mk.,
über höchſte Leipziger Notiz.

der gelben grünköpfigen
Futtermöhren

(im Jahre 1897 auf leichtem Boden 400 Ctr. Ertrag ergebend).

Gelbe Kohlrübenſamen (Vrute), Stoppel-
rübenſamen.

Erbſen, kleine grüne, Waldplatterbſen
bedingungen daſelbſt eingeſehen werdenkönnen. Jeder Bieter hat im Termine Topinambur, ſowie verſchiedene Kartoffelſorten, für leichte Böden.

D T der ſchnellwüchſigen Race, bei Jetztbezug zu niedrigemKarpfenſatz reiſe. bei Heer

(Ilathyrus

silvestri).

Fhoeolsden S e

Königftr. 7, J.
8 Zimmer und ſehr reichliches

x Zubehör nebſt großer Veranda, Bade-
X einrichtung Oktoberzu vermiethen.

e

e
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Bekanntmachung.
Die Gewerken der Consolidirten Halleschen Pfännerschart

laden wir zur diesjährigen

ordentl. Gewerken- Verſammlung
auf Mittwoch, d. 30. März d. J., Vorm. II Uhr,

im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.
ergebenſt ein.

Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein:
1. über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die Reſultate des

orjahres
2. Vorlage der Bilanz, wie des ReviſionsBerichts pro 1897 Feſtſetzung der zu

veriheilenden Ausbeute und Ertheilung der Decharge an die Deputation.
3. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den Belägen und der

Bilanz pro 1898.
4. Ergänzung der Deputation durch Wahl.

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen wir auf
g 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur Legitimation dienenden
Ausweiſe bis ſpäteſtens zum 25. März d. J. zu Händen unſeres Betriebs Direktors
Zell eingereicht wer en müſſen.

Halle a. S., den 1. März 1898. (2560Tie Deputation
de Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft.

Fuabel. Lehnann. Dr. WUKke. Herzſeld. Neubauer.
Bekanntmachung.

Die folgenden, den Francke'schen Stirtungen gehörigen Pläne
und zwar

1. Der Plan Nr. 32 im Böllberger Felde 3 ba, 70 ar, 36 qm
2. der Plan Nr. 46 an der Merſeburger Chauſſee 3 ba, 99 ar, 60 qw;
3. der Plan Nr. 12 in der wüſten Mark Hordorf bei Mögtlich 4 ba, 12 ar,

49 qm
ſollen vom 1. Oktober 1898 ab auf 6 Jahre neu verpachtet werden. Es ſteht dazu
Bietungstermin am

Mittwoch, d. 9. März a. c., Vorm. 10 Uhr
im Sekretariat unſerer Haup kaſſe, Franckeplatz 1 hier, an und werden Pachtluſtige
dazu eingeladen.

Die P W liegen im Sekretariat aus.
Halle a. S. den 25. Februar 1898.

Das Direk. ormm der Francke'ſchen Stiftungen.

Fries. (2524Städtiſche höhere Mädchenſchule.
nmeldungen von Schülerinnen für Oſtern 1898 nehme ich an den

Wochentagen im Amitszimmer der höheren Mädchenſchule, Alte Promenade 21, ent
gegen. Jmpf- und Geburtsſchein ſind vorzulegen. (2539

Dr. Biedermann, Direktor.
Verein für Volkswohl.

Die demnächſt Entſaſtung kommenden Vereinsrechnungen pro 1896/97
liegen im Geſchäftslokal des Bankhauſes R. StecKner in den gewöhnlichen Ge-
ſchäftsſtunden zur Einſicht für die Mitglieder des Vereins aus. (2540

Der Vorſtand.
Franen-Yerein zur Armen- und Krankenpflege.

Oeffentliche Vorträge zum Beſten des Vereins.
Donnerstag, 3. März, Abends 6 Uhr, im Volksſchulſaale (Neue Promenade 13).

Vortrag des Herrn Dr. BRraunschweig
D. „Die Sprache der Augen.“

Karten zu dieſem Vortrag ſind zu 1 in den Buchhandlungen von
Dr. Niemeyer (Gr. Steinſtr.) und von Schroedel Simon (Gr. Ulrich-
ſtraße) zu haben. Der Vorſteher. Wäcohtler-

Krankenpflegerverein.
Geübte Kranker pfleger, Krankenpflegerinnen, ſowie gut empfohlene aus

ſchließlich Wochenpflegerinnen werden koſtenlos nachgewieſen.
Meldeſtelle: Heilgehülſe Rüchter, Königſtr. 17.

z rankenpfleger Lange, Gr. Steinſtr. 29.
Maſſeur Venmannm, Geiſtſtr. 47.
Bademeiſter Werner, Bad Wittekind. [.561

Aepfel wein
in bisher unerreichten Qualitäten empfiehlt

Otto Thieme.
Aepfelwein-Kelterei mit Motorenbetrieb.

Geiststrasse 11.Fernsprecher 885.
e

Augufte-Hiktoria-Lotterie.
Ziehung am 15. April 1898 und folgende Tage.

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90 000. Hauptge
winne im Werthe von A. 20 000, 10 000, c. 5 000

oſe à I Porto und Liſte 30

Metzer Dombau-Geldlotterie
(VII. Reihe).

Ziehung vom 14.--17. Mai 1898.
6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.

Haupttreffer: 50000 20000 10000 5000 3000 e.
(Die Nachfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und ditten

daher um raſcheſte Beſtellung.)
Looſe à 3 30 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 extra

Achte große PferdeHerlooſung
in Magdeburg.

Ziehung am 9. und 10. Juni 1898.
2300 Gewinne im Werthe von 60 000 Mark. Looſe à 1 Mark,

Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet
Nachnahme) die

Expedition der „vHoalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

d

(auch gegen

Domänen-
Verpachtung.

Die Fürſtliche Domäne Himmelgarten,
mit neuerbautem Wohnhaus, in unmittel
barſter Nähe von Nordhauſen, mit einem
Geſammtflächengehalt von ca. 198 ha,
darunter ca. 140 ha Ackerland, ca. 12 ha
Wieſen, ca. 45 ha Weiden und Aenger,
ca. 1 ha Garten, kann in Folge Uebernahme
einer arderen kürſtlichen Tomäne ſeitens
des jetzigen Päch ers zu Johannis d.
anderweit verpachtet werden. (1

Pachili bhaber haben ſich über den
eigenthümlichen Beſitz eines vertügbaren
Vermögens von ca. 80000 Mark, ſowie
über ihre land wirthſchaftliche und ſonſtige
Qualification auszuweiſen.

Eine Beſichtigung der Domäne wird
an empfohlen. PVerjetzige Pächter, Amtmann
Lüdeke, ertheilt jede gewünſchte Auslunft.

Pachtbewerber wollen ihre Pachtgebote
bis ſpäteſtens zum 1. April cr. mit der
Erklärung bei uns einreichen, daß ſie ſich
an ihr Gebot 4 Wochen lang (vom Tage
der Einreichung an) für gebunden erachten.

Pachtvedingungen nebſt Flächenver-
ichniß und Karten können in unſeren

Heſchäftsräumen eingeſehen oder g en
Erſtattung der Schreibgebühren von uns

bezogen werden. 2527
Stolberg (Harz), den 26. Jan. 1898.

Fürſtlich Stolberg ſche Kammer.

Bode.

Brennholz
Verkäufe

aus drn Fürſtlich
StolbergStolberg'ſchen

Forſten.

1. Montag, d. 14. Märzer.,
Vormittags 10 Uhr,
im Fürſtlichen Chauſſeehauſe

am Auerberge,
aus den Revieren Oberforſt (Revier
förſter Hau.ke zu Stolberg a. H.),

traßberg (Revierförſter Steinicke zu
Straßberg a H.) und Hayn (Revier-

förſter Bartels zu Hayn a. H.):
Buchen: 2334 rm Scheite, 2149 Reidel,

934 Knüppel, 1825 Stockholz (Reiſig).
Eichen: 50 rm Scheite, 10 Knüppel.
Hainbuchen 92 rm Knüppel.
Fichten: 1497 rm Reidel, 214 Stockholz.
2. Dienstag, d. 15. März er.,

Vormitt.egs 10 Uhr,
im Gaſthauſe „zum Zoll“

im Tyrathaie,
aus den Revieren Unterforſt (Revier-
förſter Gölitz zu Stolberg a. H.),
Rodishain (Revierförſter Meißne
zu Eichenforſt (Stolberg) und Rott
lebero be (Revierförſter Hickmann zu

Rottleberode):
Buchen 755 rm Scheite, 3999 Reidel,

716 Knüppel, 3065 Stockho' z.
Eichen: 18 rm Scheite, 22 Knüppel,

20 Stockholz.
Hainbuchen 46 rm Reidel.
Fichten: 114 rm Reidel, 244 Stockholz.

Jm Termin muß X des Kaufpreiſes an
gezahlt werden. Beträgt die Kaufſumme
über 1000 Mark, ſo iſt das zweite Viertel
nach einem Vierteljahr, der Reſt am
1. Oktober er. zu bezahlen.

Die genannten Revierverwalter ertheilen
Auskunft über Lage und Beſchaffenheit

der Hölzer. (2558Stolberg a. H., den 26. Februar 1898.
Der Forſtmeiſter,

Gussone.

Harzer Gips
in vorzüglicher Qualität beziehen Sie am

billigſten von (1425G. A. Müllges,
Gipswerk, Sangerhauſen.
Bordeaux-Sommer-Weizen,

direkte Abſaat der Verſuchswirthſchaft
Lauchſtädt, dort auch in jeder Beziehung

von 8 Sorten als der beſt
SommerWeizen hat abzugeben
p. Tonne für 210 Mk.

Nitter jut Raſchwitz b. Lauchſtädt.
Muſter gern zu Dienſten. (24

3 tragende

Färsen,
Oſtfrieſen, verkauft (2476
Rittergut Schköna 'b. Gräfenhainichen.

1,300,000 Marn
Jnſtituts- und Stiftsfonds à
auf Acker, auch in kleineren Poſten,
anszuleihen. Anträge erbeten an
H. Silherberq, Sauterent,

J.
255

Für guterh. Herrenſacheu, Damenkleid.

Hierdurch beehre ich mich den PVingang von

m Neuheiten
in Ausländischen Stoffen

für die kommende Saison ergebenst anzuzeigen und halte mich bei eintretendem
Bedarf unter Garantie elegantester Ausführung bestens empfohlen.

I atth T S. Sschneidermeister,
Barfüsserstr. 6.

Pfeffersche Buchhancllung,
Markt 22 (im Ring).

Grosse Auswahl von zur Confirmation geeigneten

r Büchern und Bildern, D.
Gesangbüchern und Rübeln

in jeder Preislage. (2525
5

Goldorfen (welche laichen). Goldfiſche (welche laichen).
Dur Verſandt meiſer prima

dreiſömmrigen Spiegelkarpfen
im Gewicht von 1 bis 19, Pfund das Stück hat ſetzt begonnen und ſtehen
den geehrten Abnehmern zum Ausſuchen bereit.

om 1. Mätz habe auch ein- und zweiſömmrige Satzkarpfen, ſowie
Satzſchleien und Satzhechte abzugeben.

BFriüedr. Krahmer.
Fluß und Seefiſch-Handlung,

De Halle a. S., Fiſcherplan 3.
Preisgekrönt auf der Berliner Gewerve- Ausſtellung 1896.

A. Zuntz sel. VV wo
Königl. Grossherzogl. etc. Hoſt.

Bonn Berlin Hamburgwird allen Preunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. Sorgfältigste Auswahl u. sachgemässe Mischung
nur edelster Rohsorten, verbunden mit langjähkrig bewähkrter
Brennmethode, gewährleisten einen stets gleichmässigen Auf
quss, der den Röchksten Anforderungen an Wohlgeschmack,
Kraft und Ergiebigkeit vollauf entspricht,

Feinfſte MoccaMiſchung à Mk. 2.00
Ia. gebr. JavaCaffee I. 90
Ia. r r I. 80Haushalts- I N D 1.70 eWiener Miſchung I. 60 SHamburger Miſchung I. 50

Käuflich in Ma II e bei:
Jul. Bethge (Jnh. lIoh. Klippert Engel), Max Grunewald, Schmeerſtraße

Leipzigerſtraße 5. Paul Kegel, Bernburgerſtr. 27.
Rich. Baartz, Leipzigerſtr. 51. Jul. Otto Kopf, Sophien r. 12.
Fr. David Söhne, Markt 17 und Noak Lorenz, Gr. Steinſtr. 76.

Wuchererſtraße 35. Röhliug Trobseh, Bernburgerſtr.Ecke.
Joh. Davyid, Geiſtſtraße Th. Stade, Königſtraße.
Herm. Dirtze, Conditor, Burgſtr. 29. A. Steinbach, Adler-Drogerir.
C. Kaiser, e Schmeerſtr. 13. H. Sehliack, Gonditor, Ranniſcheſtr. 11.

Gg. Oröhe Nachf., Leipzigerſtr. 102. [11

Villen Verkauf.
Meine in der Stephanſtr. belegenen Villen, von mehreren die Wahl, will ich

unter günſtigen Bedingungen verkaufen. Zu erfragen bei

2565) Karl Hartmann, Reilſtr. 7.
Stets friſchgebrannten

Bau u. Düngekalk
(lehte Analyſe 96,65 4 Aestkall)

liefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke
u R. Schracäer., Halle a. S.
Sand! Sand! wie einfach
Wer kauft größere Poſten weißen

werden Sie ſagen, wenn Sie
nützliche Belehrung über neueſt.
ärztlichen Frauenſchutz D. R.P.

in Wolle u. Seide, Betten, Wäſche, Mößl
J o e t erS x S Se e r 2 W SRotationsdruck und Ler'ag von Orto Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87.

z. h. Preiſe F. Hohmann, Dachritzſtr. 4ààà r

Sand Offerten unter T. 2544 an leſen. Kreuzb. gratis, als B
die Exped. d. Zig. zu ſenden. 12544 Ken Konſlamz S
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